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hit englische Ssekriegspläne.
Vom Kontreadmiral z . D . Kola » v . Hofe.

>
^ ie nicht mehr zu übersehende Vermehrung der

Mischen Unterseeboote , die steinende Frachtraum -
die knappen Weizenvorräte iu Amerika und

e » ach dem „englischen Sieg bei Jütland " gestei -
^itc Tätigkeit der deutschen Flotte in der Nvrb -
? ■ die nicht einmal vor dem englischen Kanal
P « macht , bereiten den verantwortlichen Leitern

Gcfchidc EnalandS schwere Sorge und lassen
. . " übe in die Zukunft blicken , zumal sie sich ein-
tWsit müssen, daß die stolze Armada , die große
. ufskrieggflotte und alle sonstigen zur Abwehr
i

* deutschen Angriffe getroffenen Maßnahmen
«»»gereicht haben , die Sicherheit der Zu - und

»^ fuhren des britischen Anselreiches und der
- ^ biindeten zu gewährleisten . Langsam aber

bröckelt die englische Handelsflotte ab. Da''Jerttn wegen der Mißernte mit Getreide nicht
i pl

* aushelfen kann , droht im kommenden Früh
^

>* England die Hungersnot , wenn bis dahin der
leine entschiedene Wendung zu seinen

Cjwen genommen fiat; die Hungersnot ist
sicher, wenn die deutschen Unterseeboote auch

ö ' e "bewaffneten " großen englischen Trans -
M ^Utpfer , die den Weizen von Australien und
L^ '.cit hereinbringen sollen, mit Erfolg vorge -

n werden.
Jfus genugsam bekannten politischen und mili -
Fldjeit Erwägungen heraus hat die englische
Mernng bisher ihre eigentliche Kriegsflotte

zum Angriff auf die deutsche ausgeschickt ,
gelegentliche Erscheinen der Armada in der

Jtcit Nordsee hatte mehr den Charakter de^
. ^eaungSbedürsnisses aus Gesundheitsrücksich
^ und sollte zur Beruhigung des ängstlich ge-
^ ?e,,cn Publikums dienen . Mit echt englischer
^ 'gkeit — vielleicht mar es Schwerfälligkeit —

die englische Regierung an ihrem Aushunge -
u^ s-plan fest, obsckon ihr öfters von den Ber¬
edeten und unabhängigen Fachleuten der Rat
^ energischen Gebrauch der Seemacht gegeben

D^ de. Ucber ein dreistes Bluffen mit der bri
Allmacht zur See gegeirüber den Neutra

^ in Nord und Süd . dem der Erfolg in den
C / Ctt Fällen nicht versagt blieb , kam sie aber
N" hinaus . Heute können sich die englisch?»
Eismänner über den Mißerfolg ihres Aus -
Mrungsplanes nicht mehr im Zweifel sein,
^ ' it tritt die Frage an sie heran , ob die bisher
^ die englische Kriegführung zur See maßge-

gewesenen Grundsätze noch weiter in Gel -
bleiben sollen.

«» der Annahme , daß die deutsche Flotte nie-
®

. sich außerhalb des Bereiches ihrer Küsten-
Wgungen zum Kampf stellen würde , hatte man

^ Vernichtung der deutschen Seemacht , das
^ tkriegsziel Englands , indirekt ohne Einsatz
Eigenen Flotte zu erreichen gedacht , nämlich
A Vernichtung der Auslandekreuzer und
^»cherer sich vorwagender Seestreitkräfte , durch
, !U>rung der Kriegshäfen von .stiel und Wil -
QSlJüocn von der Landseite her sowie dilrch
Eroberung der belgischen Küstenplätze. Hatte
« deutsche Flotte keine Stützpunkte mehr , so rech-
^ >Nan , daß ihr keine andere Wahl übrig bliebe
wte verhungern oder sich selbst zu vernichten ,die englische Flotte ihr keinen richmvollen
^ rgang bereiten wollte . Eine Uebergabe der
Men Kriegsflotte zur Erlangilng einer gün -

^ Behandlung bei Friedensschluß wollte man
^ fallen lassen. Die indirekte Methode hat

»Mi , nach den Erfahrungen mit der Treffsicher-
... "er deutschen Schiffskanonen und der Wir -

ihrer Granaten , auf direktem Wege die Er -
W "ö des Kriegszieles von der Seeseite an -
\ e" zn sollen, stellt die englische Regierung
\ h

Utc Aufgabe , die viel ernster ist , als sie vor
des Krieges erschien . Es hat fast den

als ob sie anf ein Spiel hinausliefe , wo
^ anf eine Karte gesetzt werden soll : das tut
^ »glische Kaufmann , der die Politik des Welt -
\ ^bestimmt, doch nicht gern . In England , wo
^. Verständnis und das Interesse für die Be -
^ >gen und Verhältnisse des Seekriege » na -

viel gründlicher , gereifter und allgemeiner
^ »ls hei nns , fehlt es der Regierung nicht an
V 1 ernsten Ratgebern . Aber auch die Ver -
\ . n tragen ihre Wünsche vor . Wir lassen im

einige Ausschnitte auS der feindlichen
folgen.

S,
der Londoner Tchifsahrtszeitung „Fairplan "

November heißt es : „Ter Krieg braucht
, v?» ge genug <>u dauern , dann können wir uns
% Möglichkeit gestellt sehen , bei Friedens -
^ überhaupt keine Handelsflotte mehr zn be-

Es kann nur d,rdurch geholfen werden ,
*>er britischen Flotte der richtige Gebrauch

\ ' • wird . Sie niuß den Feind aufsuchen und
^s- ^ nichten. Wo eS zu einem Widerstreit

neutralen uud englischen Interessen
i, -5; müssen wir zunächst für uns selbst sorgen,'
höllischen achten die Rechte der Neutralen
l-^ egs. Soweit es in ihrer Macht steht, ver-
^ jedes Schiff ohne Rücksicht aus seine öia-

X f *> sobald es Ware für unsere Häfen ent-
handeln wir nicht auch so?"

'»,t Trage beantwortet sich sehr einfach : es
Hto 11 uicht im englischen Interesse , den
st ? Um zu vermindern .
V ß? "Äictoire " voin 1. November schreibt^ uilheneug : „Mit der Unterstützung oder

auch schon bei wohlwollender Neutralität der
skandinavischen Völker ist ein Angriff auf die
deutsche Küste wohl möglich. Und dazu muß es
kommen. Die deutschen Stützpunkte , wo die U-
Boote und die Torpedofahrzeuge hergestellt wer -
den, müssen vernichtet werden . Wir müssen Knx-
Häven, Wilhelmshaven angreifen , den Kieler Ka-
nal durchschneiden und in die Ostsee eindringen .

"
Der Marinemitarbeiter des „Daily Chronicle "

sagt am l . November : „Der Krieg hat gezeigt,
daß man sich nicht vor jeder Ueberraschung schüt-

zen kann . Augenscheinlich ist es uns nicht gelun -
gen, die Hilfsquellen und Möglichkeiten Zeebrüg -
ges als Zerstörer - und Unterfeebvotsstützpunkt zu
vernichten . . . Vielleicht haben die deutschen Bor -
stoße den Zweck , zn versuchen, unsere Flotte zu
zersplittern . Auch ist der Gedanke der Abnutzung
noch nicht aufgegeben . . . Nichts könnte den
deutschen Wünschen so sehr passen, als unsere
Flotte >n ein von Unterseebooten verpestetes und
minenbestrentes Gebiet zu locken . . . Es ist klar ,
daß selbst unsere Berteidignngsorganisation Os-

Günstige Wendung in Griechenland .
H Ans Berlin wird uns gedrahtet :
Während in Berlin , Wien , Budapest , Sosia und

Konstantinopel die Siegesfahnen wehen und das
innige Einvernehmen zwischen den Verbündeten
durch die gemeinsam errungenen gewaltigen Er¬
folge eine nachdrückliche Bekräftigung erfährt ,
dauert in L o n d o n die M i n i st e r k r i s e
an , durch die dem englischen Volke mehr
denn je klar gemacht wird , daß es der
Niederlage näher als dem Siege ist .
Ungeheure Erbitterung und Euttäu -
s ch u n g herrscht über den Niederbruch R u
m ä n i e n s auch in Paris , und sie ivird noch
besonders verschärft durch die Nachrichten, die
ans Griechenland kommen.

Trotz aller Zensurmaßnahmen kann man aus
den englischen und französischen Meldungen über
die Lage in Athen entnehmen , daß unsere
r umä Nischen Siege dort ein ii b e t a n s
starkes Echo geweckt haben Etwas Bc
stimmtes wissen mir freilich noch nicht, man muß
deshalb auch mit Voraussagen vorsichtig sein ,
aber selbst ein Mann wie der ungarische Mini -
sterpräsident Graf Tifza hat sich doch schön für
berechtigt gehalten , seiner op t i m i st i f ch e n Anf-
fassung Ausdruck zu geben. Der ungarische
Staatsmann Hat sich nach einer Meldung aus
Budapest im Klub der nationalen Arbeitspartei
über die Lage in Griechenland solgcndcrma
ßen ausgelassen : Aus Griechenland treffen für
uns gi ! Nst .ige AWeMugc » ein . obwohl a !ü'
Nachrichten die Zensur der Entente passiert jjaWn .EL scheint , dtiß sich die Lage zu unsereir
Gunsten gebessert hat . Tat > griechischeHe . er wird der Entente viel zu schaffen machen.
Jeder weiß , daß das griechische Heer - im R gl tan
kriege , sich ausgezeichnet geschlagen hat . Es ist
gut ausgerüstet und aktionsfähig .

Das Pariser „Petit Journal " läßt sich sogar be -
reits ans Athen melden : Die Entente -
gesandten haben schon i h r e B e z i e h n n g e n
z u der g r i e ch i s ch e n Regierung a b g e -
b r o ch e n . Im Hafen von P i r ä u s wurden
alle Schiffe reguiriect , um die flüchtigen Staats -
angehörigen des Vierverbandes einzuschiffen.

Der „Matiu " meldet aus Athen , Kön ig Kon¬
stantin konzentriere bei Larissa ein
Heer und habe selbst ' den Oberbefehl über die
Truppen übernommen .

Bon weiteren Nachrichten über die Lage in Grie -
chenland sind noch folgende eingetroffen :

Unbeschreibliche Wut in England .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Lugano , 7. Dez. Nach dem Londoner Äov-
respondent des „Seeolo " ist die Wut in Eng¬land über das , was man den Verrat von Athen
zn nennen beliebt , unbeschreiblich . Der
U e b e r f a 11 vom Freitag sei aus direkte n B e -
fehl des Obersten Heereökommandos
und des K ö II i gs zurückzuführen . Die B er - '
l n st e der E n t en t e - S o l d a t e u sind viel
größer als die der Griechen , was nach englischer
Meinung den Uebersall und den Berrat bestätige.Aber wichtiger als die blutigen Verluste und die
Niederlage , welche die Entente erlitten hat ,
sei , daß der Hauptschuldige, das ist K ö n i g K v u -
stantin , sofort zur verdienten Bestrafung
herangezogen werde . Mit der Wut des Publikums
sei die Besorgnis verbunden , daß das grie¬
chische Heer , berauscht von seinem letzten Siege ,sich a n s d i e T r u p p e u der Verbündeten
werfe und die ' L a g e S a r r a i l s sich ver -
s ch l i in m ern könnte.

b. Amsterdam , 7. Dez . tEig . Drahtber .) Die
Berichte der englischen Korrespondenten in Athen ,die in den düstersten Farven gehalten sind ,
spiegeln den Ernst der Lage wider . Der
Berichterstatter des „Daitn Telegraph " weist dar -
auf hin , daß bei Ausbruch offener Feindseligkeiten
zwischen Griechenland und der Entente die Sa -
louikt - Armee auf das ernsteste be -
droht sei . Aus den Telegrammen geht hervor ,
daß König Konstantin vollkommen Herr
der Lage ist und mit staunenswerter Energie
alle Maßnahmen trifft , um weiteren lieber -
griffen der Entente vorzubeugen .
Die französische Regierung will König Konstantin

absetzen.
lEigener Drahtbericht .)

b. Amsterdam , 7. Dez . Wie der Londoner Ge-
währsmann der „Voss . Ztg ." aus zuverlässiger
Quelle erfährt , gehen in Pariser offiziellen Kreiden
glaubivurdig « Gerüchte des Inhalts um , daß d ' e
französische Regierung entschlossen sei . ö
nigKon st antinabzu fetze n und nach Süd -
frankreich zu bringen , falls die griechische Regie -

rung auf ihrer Weigerung bestehe , die Entente -
forderungen anzunehmen . In den griechischen
Ministem sieht Frankreich nur Hilfswerkzeuge
des K ö ii i gs . dessen ' Gewalt beseiti g t
w erden in ü s s e , wenn nicht die g a n z e
griechische Expedition aufgegeben
werden soll .

Beklemmungen in Paris .
tEigenLk Bericht . )

r . Von der schweizerischen Grenze, 7 . Dez. Sert »'
gibt ui der „ Äicioire " der Befürchtung Ausdruck , daßdie "Truppen der Zentralniächte, wenn sie mit den
Rumänen fertig seien , sich gegen die Armee
S a r r a i l S wenden werden , und daß in diesem
.Augenblick das „gerinanophile" Griechenland der
Lrihntarmee iu den Rücken fallen werde ipoiunai --
deral . Dann werde für die Alliierten fei .- Heit
mehr sein , zu . wimmern . Es gelte , jetzt vorzuben-
gen . indem man in Athen die Hand ani die Fiibrerder deutsch- sreundliche » Partei lege . Diese Führer
seien nicht nur Melaxas und Dusmanis » nicht nur
die Generalstabs - und Linienosfiziere, die die A ! ili -
tärtiga organisiert hätten . Der Führer der deutsck-
freundlichen Partei stehe viel höher : jedermann kenne
ihn . Er heiße Konstantin . Es handle sich für
die französische Regierung nicht darum , in Athen :r -
gend eine antimonarchische Bewegung ,-ui nähren : daS
solle man sich in London und Petersburg endlich ge¬
sagt sein lassen ! «Hier wird Herr Herllu vom Zensor
unterbrochen. ) Die Armee von Saloniki
in ü s s e v e r st ä r k t werden, und zwar sei der ein-
nge richtige Weg biefür die Eisenbahn Marseille
Brindisi , die Seestraßc Brindisi.Vatras und von bier
auS wieder der Schienenweg nach Saloniki . Mi
diesem Weg müsse « arrail Hilie kommen , aber b c -
ir Mackens e n ihn i n s M e e r z n w erst N
veriii« : .^ ,uri .n Öritchenkm?- cindringe . lZeus. fthe,)

Die französische Regierung halt dir Nachrichten
über Griechenland geheim.

i Eigener ^ Drahtbericht . ) .. ..
f . Uötn , 7. Dez . Die ,^ivln . Ztg

'
.
" meldet von

de r französischen -«Grenze :
' Die f r a » z ö '

s is ch e n
Blätter bringen seit gestern leine Nachrich -
t e ii über den Verlauf der Dinge iu
Athen , aber sicherlich nicht, weil es an Nach¬
richten hierüber in Paris gefehlt hat , sondern
weil, 'die französische . Regierung die
eingegangenen Nachricht e n der O e f <-
fentlichkeit vorenthält , um die über die
nationale Waffenerhebung gegen die Verbands -
mächte beunruhigte öffentliche ' Meinung in
Frankreich nicht noch mehr zu erregen . Aus die-
fer Geheimhaltung der eingegangenen Nachrich
ten darf man ferner schließen, daß sie n i ch t z u -
gunsteii der Verbandsmächte lauten .Bei diesem gänzlichen Schweigen über den Ver -
lauf der Dinge in Athen bemüht sich die der Re¬
gierung ergebene Presse aber um so eifriger wei-
ter , die persönliche Verantwortlichkeit König
Konstantins für die blutigen Ereignisse fest-
zustellen .

Die Friedensbewevung in Ztalien.
lEigener Drahtbericht .)

f . Köln , 7 . Dez . Die „Köln . Voltsztg .
" meldet

aus der Schweiz : Der Sozialist Modigliani
befragte die Regierung , welche Garantien Ita -
lien geboten feien zum Schutze seiner vitalen In -
teressen . Das P a r l a m ent m ü s s e hier -
über Klarheit b e k o m in e n . England lege
die Hand auf die afrikanischen Kolonien , Java »
entreiße Rußland für die Lieferung von Waffen
immer neue Verträge . Modigliani glaubt uichi ,
daß Rußland fähig sei , den Polen ihre Wünsche
zu erfüllen . Er will wissen , ob Rumäniens über -
eilter Eintritt in den Krieg infolge eineS russi
schen Ultimatums erfolgt sei. Die Ursache des gau -
zen Krieges bestehe in dem historischen Gegensatz
zwischen Deiliichland und England . Ganz
Europa m ii s s e aus u n b e st i in m t c Z e 11
für das britische Kolonialreich k ä in p -
fen . Daher sollte ein FriedeuSvorfchlag
nicht von vornherein abgewiesen werden .

Ein neuer A-MsuMr -Migrifs auf Funchnl.
«Eigener Drahtbericht .)

London , 7. Dez . Die Zeitungen berichten ans
Lissabon vom 6. Dezember : Ein neuer ll n t e r -
fe e b o o t S a n g r if f auf Fuuchal wird ge -
meldet . Einzelheiten fehlen . Die gestern bereits
gemeldete Beschießung war hauptsächlich gegen
die englische Untersee -Äabelstation und andere
öffentliche Gebäude gerichtet . Nach amtlichen
Rachrichten aus Madeira wurden 34 Personen ge -
tötete , darunter einige portugiesische Seeleute . Die
Unterseeboote beschossen die Küste zwei Stunden
lang . (W .B .)

Die heutige Au-nmer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

fensivcharakter tragen muß . Dem Feind darf nicht
fein eigener Weg gestattet werden , noch darf er
uns strategische Ä' iaßregeln diktieren . Ob es mög-
lich ist , die deutschen Stützpunkte daheim anzu
greifen , ist eine ernste Frage . Aber solange die
belgische Küste in deutschen Händen ist und seine
Häfen für kleine Flottillen benutzbar sind , wird eS
stets verwegene Unternehmungen der deutschen
Flotte geben . Das ivird die Admiralität zn be -
denken haben .

"
„Ration " am J . November 101b : „Wir haben

viele Schiffe verloren und der neutrale . Fracht
räum , der viel von unserem Handel befördert ,
steht in immer geringerem Maße zur Verfügung .
Eine Lösung dieser Frage durch bloße Beschleuni¬
gung von Schiffsbauten ist unmöglich , selbst wenn
sie bei dem steigenden Arbeitermangel in beträcht-
lichem Maße möglich wäre . Wir müssen uns
daringeben , wieder mit den U-Booten fertig zuwerden . Früher oder später werden wir im
stände sein, dieser Uuterfeebootsgefahr entgegen
zutreten . Ist eS zu viel verlangt , daß die Lösung
jetzt erfolgen sollte , wo der Ansporn der Rot da
ist ?

Der gegenwärtige Seekrieg ist »ach Maßstab
und Art von früheren gänzlich verschieden. Die
Haltung unserer Flotte sollte sich wahrscheinlich
der einer offensiv- defensiven Landkriegsführung
annähern . Wir wollen unsere Theorien vom
Seekriege nicht aufdrängen ; es ist aber höchste
Zeit , daß eine frischere und positivere Geistesart
und eine mehr präventive Auffassung der Flotten -
ftrategie in der Admiralität an der Arbeit wäre ,und daß an ihrer Spitze ein von Balfour im Eha
rakter möglichst verschiedener Mann stünde .

Es ist möglich, ja es ist wahrscheinlich, daß wir
noch die höchste Probe zu bestehen haben . Wir
können kaum daran zweifeln , daß die deutsche
Flotte , die sich etwas auf ihren Sieg bei Zütland
und dem kleineren Erfolg im Kanal zn gute tut ,am de » günstigen Augenblick wartet . Eine
schwere Verantwortung lastet auf dem Minister ,der unsere Flotte beherrscht, und wir haben keiner
lei Beweis , daß er seiner Aufgabe gewachsen ist .

Jedem bloßen Geschrei, daß eine Flotte etwas
tun sollte, müßten vernünftige Leute fest entge-
gentrete « . Es ist besser , daß sie nichts tut , als daß
sie sich vergebens den Kopf an Stetnwänden ein¬
rennt . Andererseits erscheint es doch als para

.dox, daß alle mnnderbai 'e Entwicklung , der See
krkegstechnit wirklich und Unerschütterlich zu dem
schließlich ? « Ende geführt hat , daß eine stärkere
Flotte einer schwächeren die Initiative überlassen
muß und nur die Schläge parieren kann , wenn sie
kommt.

"
„Tie entscheidende Seeschlacht zwischen England

und Deutschland muß noch ausgefochleu werden ",
schreibt Admiral a . D . I . Äkoresby an den „Mau -
chester «Guardian " vom 23. Oktober . „Die Deut -
scheu wissen, daß ihre einzige Hoffnung darin
liegt , die Schlacht zn gewinnen . Müssen ivir nnS
noch einmal der fürchterlichen Gefahr , aus der
wir durch Gottes Vorsehung gerettet worden
sind, unterziehen ? (Gemeint ist die Seeschlacht vor
dem Skagerrak .) Verlangt das Ansehen unserer
Flotte noch einen weiteren Beweis ? Ich denke ,
nein ! Ich meine mit Admiral Sir Bowden Smith
und vielen anderen hervorragenden Seeoffizieren ,
daß unter allen Umständen die nächste Seeschlacht ,
von der das Schicksal Englands und der Welt ab¬
hängen wird , an unseren eigenen Küsten statt¬
finden muß . Der Feind soll uns aufsuchen, iln -
terdessen halten wir unbestritten die Herrschaft
zur See ."

Aus diesen guten Ratschlägen wird Mister Bal -
four hoffentlich etwas Gutes machen, womit nn -
serc Flotte auch zufrieden sein kann .

Die Äedeukung unserer rumänischen
Beule.

fDie verfehlte Aushnngerungspolitik Engla »lds .)
Die Niederzwingung der Walachei bedeutet für

die Sieger zugleich die Erschließung außerordent¬
lich reicher wirtschaftlicher Quellen , die ohne Zwei -
fel in bedeutendem Maße dazu beitragen wird ,
dem infolge der Abfchließung von der Seezufuhr
eingetretenen Mangel anf den verschiedenen
Wirtschaftsgebieten abzuhelfen . Ein vollständiger
Ueberblick über die in dem eroberten Lande vor¬
handenen Bestände läßt sich selbstverständlich zur -
zeit noch nich « gewinnen , da die dorwärtsstürmen -
den Truppen Wertvolleres zu tun haben , als
Beute zu zählen . Aber schon ein oberflächlicher
Blick auf die vorhandenen Bestände an Boden -
flüchten und Nutzvieh läßt erkennen , daß auch
den Bedürfnissen des Deutschen Reiches , anf des-
sen Aushungerung es die von England geführte
Gruppe unserer Feinde in erster Linie abgesehen
hat , die liier vorhandenen reichen Vorräte zugute
kommen werden . Ungeheure Akassen aufgestapel¬
ter Körnerfrüchte , hauptsächlich Mais , ferner gute
Bestände an Haustieren , Rindvieh , Schweinen
und Geflügel harren des Abtransports in die
Staaten der Verbündeten , wenn auch Teile da-
von selbstverständlich für die rumänische Bevöl¬
kerung Verwendung finden werden . Daß dieser
Abtransport sich nicht Zug für Zug ivird verwirk -
lichen lassen, versteht sich bei der außerordentlichen
Inanspruchnahme aller Transportmittel , beson-
ders der rumänischen und der ungarischen Bah¬
nen für Heereszwecke von selbst . Aber auch die
Donau kann und wird für den Transport nutz-
bar gemacht werden , so daß immerhin in gewisser
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Zeit mit einer wahrnehmbaren Vermehrung un -
serer Lebensmittel zn rechnen ist . Es muß dabei
noch als eine besondere Ironie des Schicksals an -
gesehen werden , daß in der Gegend von Bukarest
riesige Mengen Weizen erbeutet wurden , die durch
Plakate als von England angekauft be-
sonders kenntlich gemacht waren .

Können wir nns über dieses Ergebnis der sieg-
reichen Kämpfe in der Walachei aus militärischem
Grunde freuen , so ist auci, der politische Erfolg ,
der sich darin ausspricht , unverkennbar , denn Eng -
land kann angesichts dieser großartigen Beute
seine Augen der Tatsache nicht verschließen, daß
die von ihm beabsichtigte „Blockade" , die ja sowieso
nur eine Scheinblockade war , völlig versagt hat ,
und daß damit der eigentliche große politische
Zweck , den England durch seine Beteiligung am
Kriege anstrebte , völlig hinfällig wird . Ein Ge-
biet , daß bei dem gegenwärtigen Stande unserer
Fortschritte 45 000 Quadratkilometer umfaßt , also
doppelt so viel , als die von uns besetzten Teile
Frankretchs , dazu eines der fruchtbarsten Gebiete
ganz Europas überhaupt , muß , mindestens durch
die Ernte 1917, ein wertvoller Faktor für unser
Wirtschaftsleben werden .

Rumänien konnte bisher schon große Teile
Europas mit Getreide , besonders Weizen , verfor -
gen . Etwa eine halbe Million Tonnen Getreide
wurde im Frieden jährlim über Konstantza aus -
geführt . Gerade Deutschland war einer der
Hauptabnehmer von rumänischer Körnerfrucht .
Noch im April dieses Jahres ivar der Ein - und
Ausfuhrverkehr zwischen Teutschland und Rn -
mänien durch ein Handelsabkommen geregelt
worden , durch das die sogenannten Earmen -Züge
eingerichtet wurden . Täglich sollten 30—40 Wagen
den Austausch deutscher und rumänischer Waren
vermitteln . Dieser bereits funktionierende Han¬
delsverkehr wurde durch die Kriegserklärung Ru -
mäniens unterbrochen . Auch in anderer Richtung
waren die deutfch -rumänischen Handelsbeziehun -

gen , bevor sich das Donauland von unseren Fein -
den ins Schlepptau nehmen ließ , sehr eng . Der
größte Teil des rumänischen Außenhandels ent -

fiel auf den Berkehr mit Deutschland und beson-
ders an der rumänischen Petroleumindustrie war
deutsches Kapital interessiert . Die Petroleum -
reviere . die fast ausnahmslos nördlich und nord -
westlich von Bukarest liegen und deren Ergiebig -
keit zur Versorgung der ganzen Welt mit Petro -
leimt beiträgt , befinden sich ebenfalls bereits in den
Händen der Verbündeten . Somit verfügen diese über
alle namhaften Naturprodukte des größten Tei -
les dieses Landes , das in erster Linie als Agrar -
Staat zu gelten hat . Die größten Anbauflächen
nehmen Weizen und Mais in Anspruch , sie wei-
fen auch die höchsten Produktionszahlen auf . An
Fruchtbarkeit des Bodens übertrifft das Land
viele andere europäische Gebiete , und die glän -
zendsten Ernten werden fast regelmäßig ohne
künstliche Düngung und ohne Anwendung land -
wirtschaftlicher Betriebsmittel des westlichen Eu -
ropas erzielt . Daß dies der Fall ist, ist nicht zu-
letzt auch darauf zurückzuführen , daß in Rumä -
nien noch der Klcin - Wirlschaftsbetrieb vorherrscht,
der ja bekanntlich sehr am Althergebrachten fest-
hält .

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
Berlin . 7. Dez .. abends . (Amtlich.) Im

Westen und Osten keine besondere» Ereignisse .
Außer dem Verlust der Festung Bukarest und

feiner wichtigsten Handelsstädte kostete der 6. De-

zember de»» Rumänen noch eine Division ,
die am Alt gestellt. mit 8 0 0 0 Mann nnd 2 6

Geschützen znr Kapitulation gezwnn -

gen wurde .
Serbische Nachtangriffe anf Trnava . östlich

Cerna . sind gescheitert . ( WLZ.)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 7. Dez. tAmt -

f f 1
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz .
Auf dem Westufer der Maas brache» nach Ar -

tillerie« orbereitnng Abteilungen des westfälischen
Jaf .-Regts . Nr . 15 an der aus den Tommerkäiup -
fen bekannten Höhe 304 südöstlich von Malan -
conrt in die französischen Gräben ein und nah¬

men die Kuppe der Höhe in Besitz . 5 Offiziere . 180
Mann wurden gefangen zurückgeführt .

Bon einem Borstoß in die feindlichen Linien am
„Toten Mann " brachten Ztoßtrnpps ll Ge-
fange, «e ei»».

oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Westlich von Lnck drangen an der Luga beut-

fche uud österrcichifch -uugarifch« Abteilungen in
eiue russische Feldwachtstelluug . Die BefatztM von
40 Mauu w»»rde gefangen . Nachts wurde du - Stel¬
lung gegen fünf Angriffe gehalten .

Auch »»estlich von Zalocze und Tarnopol
konnten unsere Patronillen SO bezw. 20 Gefangene
aus gcnominene « Teilen der russischen Li-
nie« bei Rückkehr abgeben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

I » den Waldkarpathe » uud Greuzberge «
der Moldau zeitweilig anschwellendes Artillerie -
keuer und Borposteugeplänkel , aus deueu sich nörd -
lich von Dorna Watra und im Trotosul -
Tal russische Angriffe entwickelten, die a b g e »v i e -
fen worden sind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
von Mackensen.

Wuchtige Erfolge krönten gester,» die
Mühen und Kämpfe , in denen unter Generalfeld -
Marschall v . Mackensen die Truppen der zielbewußt
gesiihrten 9. nnd Donanarmee den rnmänifchen
Gegner nnd die herangeholten russischen Verstär -
kuugeu in schnellen Schlägen zu Boden geworfen
haben .

Führer und Truppen erhielten den « iegerlohn .
Bukarest , die Hauptstadt des zur Zeit letz -

te»» Opfer der Ententepolitik , P l ö st i . Cam -
pina nnd S i n a i a in unserem Besitz, der ge¬
schlagene Feind aus der ganzen Front ostwärts
im Rückzüge !

Kampfesmut und zäher S »egesw - lle ließ d»e
vorwärtsstürmenden Truppen , die immer vou
neuem geforderten Anstrengungen überwinden .

Neben den deutschen Hanptkräften haben die
tapferen österreichisch- ungarische », , bulgarischen
und ottomanischen Truppen glänze »»des geleistet .

Die 9. Armee meldete schon gestern 10 6 O f -
fiziere , 8100 Mann gefangen ? die Ope -
rationen nud Kämpfe gehen weiter .

Mazedonische Front .
Bei Trnava östlich der Kein « warfen das

bewährte mafurische Infanterie - Regiment Nr .
14 « nud bulgarische Kompagnie « die Serben aus
der Stellung , in der sich diese vorgcstcru eiuge -
nistet hatte « . Sechs Offiziere nnd SO Mann
wurde » gefangen genommen .

In der S t r u m a - Niederung fluteten im
bulgarischen Abwehrfeuer englische Abteiluugeu
zurück, die sich den Stellungen südwestlich nnd
südöstlich von S e r e s zn nähern versuchten.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorss.

kaiserbesuche.
Berlin , 7. Dez . (Amtlich.) Kaiser Karl stat¬

tete vorgestern in Begleitung des Feldmarschalls
E rzh e rz o g Friedrich u . des Chefs des Gene -
ralstabs , Freiherrn Konrad vonHötzendo rff ,
dem Deutschen Kaiser seinen ersten Besuch
als Herrscher der verbündeten Monarchie im
deutschen Großen Hauptquartier ab
und verweilte dort bis zum Abend .

Der Deutsche Kaiser , begleitet von feinem
Generalstabschef , Generalfeldmarschall von
Beneckendorff und von Hindenbnrg ,
erwiderte diesen Besuch seines Verbündeten ge-
stern beim ö st er r . - ungar . Armee - Ober -
kommando .

Telegramm des Kaisers an Mackensen.
Berlin , 7. Dez . Der Kaiser hat anläßlich

der Einnahme von B u k a r e st an Generalseld -
Marschall von Mackensen folgendes Tele -

gramm gerichtet :
Die an Euerer Exzellenz heutigem Ge-

burtstag erfolgte und für alle Zeiten denk-
würdige Einnahme vou Bukarest ,
der Hauptstadt des zuletzt in Waffe» gegen
uns erschienenen heimtückischen Feindes , gibt
mir Anlaß , Ihnen mein lieber Feldmar¬

schall und den unter ihrer bewährten
Führung so ruhmreichen Trup -
peu der Donau - und der neunten
A r m e e , die unter den größten Anstrengu, »-
gen Außerordentliches geleistet
haben , meinen kaiserlichen Dank und meine
voll st e Anerkennung auszusprechen .
Ganz Deutschland blickt voll Stolz auf seine
nnd seiner Verbündeten tapferen
Söhne , deren Taten mit Gottes Hilfe ein
neuer Markstein auf dem Wege zum end -
gültigen Siege sein werden .
(W.B . ) gez . Wilhelm l. Ii.

Die Einnahme von Bukarest .
Berli « , 7. Dez . (Amtlich.) Ueber die Ei « -

» ahme von Bukarest wird gemeldet : Am
3. Dez . 10 Uhr 30 Min . vormittags wurde Haupt -
»lan » im Gencralstab , Lange , als Parlamen -
tär mit einem Schreiben des Generalfeldmar -
fchalls v. Mackensen , das die Uebergabe der
Festung forderte , au de» Kommaudaute « von Bn -
karest entsandt . Ei » weiteres Schreiben gab dem
Kon»Mandanten bekannt , daß das Feuer auf die
Festung eröffnet werden würde , wenn der Parla -
mentär nicht binnen 24 Stunden zurückgekehrt
fei. Hauptmann Lange , der au der rumänischen
Borpostenlinie von einem General empfangen
und mit verbundene « Augen im Kraftwagen »ach
Bukarest geführt wurde , ist am v. Dez . früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückgekehrt. Die A u-
nähme des Briefes des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen ist von dein Oberbefehlshaber der
ritmämfchen Donauarmee verweigert worden
unter der- Bemerkung , „daß Bukarest keine Fe -
ftung , sondern offencStadt wäre , es beständen
weder armierte Forts , noch zu ihrer Verteidigung
bestilumte Truppen . Es gebe weder einen Gvu -
verucur noch einen Kommandanten ." Hauptmann
Lange hat auf de» Charakter vou Bukarest als Fe -
stuug Hingewiese» und darauf , daß ein solches Ans -
weichen die dentfchen Operationen nicht behindern
werde.

Ain Marge « deS 6. Dezember setzte« Teile des
Kavalleriekorps Schmettow sich in Besitz eines
Forts auf der Nordfront . Teile des 84. Armee -
korps drangen nach und nahmen die Fortlinie von
Chiajua (Westfront ) bis Odaile (Nordfnrnt ) .
Der Gegner leistete mit Infanterie Wider -
stand , der schnell gebrochen wnrde .

Von der S ü d f r o n t her dränge » T e i l e d e r
Do « an front durch den ^ ortgürtel in die
Stadt : sie fanden keine Gegenwehr .

Die in Bukarest einrückende,» Trnppen wnrde «
begeistert empfangen und mit Blumen
geschmückt . Generalfeldmarschall v . Mackensen be-
gab sich im Kraftivagen vor das Königl . Schloß,
wo er mit Blumensträußen begrüßt wurde .

Italienische klagen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Lugano , 7. Dez . Der „Corriere Kella Sera "
erklärt in einem Leitartikel : Die Italiener hätten
tiefbetrübt und blutenden Herzens die Ein -
nähme Bukarests vernommen . Der poli¬
tische und moralische Wert des Ereig -
n i f f e s sei ungeheuer . Auch vom m i l i t ä -
ri scheu Standpunkt dürfte man die Sache
nicht verkleinern . Zmn Eintritt des Er -
eignifses hätten eine Fülle von Irrtümern
und Unzulänglichkeiten auf feiten des
Vierverbandes mitgeholfen . General Berthe -
lot hätte die ' Ungenügende Organisa -
tion des rumänischen General st abs
nicht innerhalb vierzehn Tagen ausgleichen können .
Das rumänisch eHeer habe an einem völligen
Mangel an Gewehren . Kanonen , Maschinen-
gewehren , Flugzeugen und Stacheldraht gelitten .

Ber « . 7. Dez . „Pvpolo d'Jtalia " schreibt: Ob¬
wohl der Fall vo« Bukarest vorauszusehen war .
bleibt er doch ein peinlicher Schlag . Nach Brüf -
fel, Belgrad und Cetinje ist Bukarest die vierte
Hauptstadt , die in die Hand des Feindes fällt .
Das über Rumänien hereingebrochene Elend ist
eine Folge der Fehler der Entente . Die Zensur
würde uns übrigens die heftigen Proteste strei-
chen , die wir heute eigentlich erheben müßten .
Wir können aber die Bemerkung nicht unter -
drücken, daß der B e r l u st d e r Walacheimit
ihrem reichen Vieh- , Petroleum - und Getreide -
bestand den Krieg verlange rn wird , und
daß Deutschland mit seiner ganzen Energie vor -
geht , die Entente aber die Zeit kindischerweise

mit der Besprechung der Frage vergeude '

ob Griechenland von Konstantin oder von
zelos , den man nur halb ernst nehmen kann , rC

giert werden soll. (W.B .)
Iassy das Zentrum der rumänischen RegienMgS

'

tötigkeit.
Bern , 7 . Dez . Die Pariser „Agencc FvurM' ^

verbreitet die Meldung , Jassn sei das Zeiilru
der rumänischen Regierungstätigkeit geworo^
Mehrere M i n i ster uud die Präsiden ' e
des Senats und der Abgeordnete « ^

l a m m e r seien dort eingetroffen . Das P 11! ,
lament werde demnächst in Jassy seine e"1'

Kriegssitzung abhalten . «W.B .)

3er österreichisch-nnaarische Tagesbericht .
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 7 . Dez . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die in der walachischen Ebene vordringe»^
verbündeten Streitkräfte haben gestern Buk a r '
und Ploesti in Besitz genommen . Oesterreich "
ungarische Truppen gewannen Campino
verfolgen von S ! n a i a südwärts . Tie verbu^ '
ten Streitkräfte des Generals von FalkcnlM̂
brachten gestern 10V rumänische Offiziere und J11
Mann ein.

In den Karpathen ließ der rufsiiH -
Druck beträchtlich nach . Nur nördlich/ .
Trotosul - Tales und bei Dorna 28 " ' L
kam es noch zu schwachen russischen Vorstößen
glatt abgeschlagen wurden . Bei der 3l rIJ\
des Generalobersten vonTersztianskY Örß. ,

'.
gen wieder Landwehr und deutsche Abteilung
die russischen Feldwachlinien durchbrechend, bis •
die fcijidliche Hauptstellung vor und kehrte »
Abwehr von 5 russischen Gegenstößen mit 40 L ;
fangenen und einer Beute vo» 3 Maschinenge>̂

rcn und einem Minenwerfer zurück. ^
Durch die Erfolge in Rumänien ist der 6 . ^

zember sinnfällig zu einem Tag der Bergeltunö '
schmählichsten Verrat geworden . Ein glänze»^
Siegeszug hat die Verbündeten in das Herz ,Jlv
mäniens geführt . Die vierte feindliche Haupts
ist seit Ausbruch des Weltkrieges bezwungen - *'

j
Stolz darf Oesterreich-Ungarns Wehrmacht J ,
jene Truppen blicken , die mir deutschen , bulgaril » '

,
und osmanischen Streitkräften wetteifernd an £
Ruhmestaten gegen unseren jüngsten Feind *
teil haben . Auf rasch zusammengerafften Abtetiu
gen , die zu Beginn des rumänischen Kriege» ,
Siebenbürgen dem ersten Stoß auswichen .
sere Gebirgsbrigadeu , die in den TranssylvanN « .
Alpen den schwersten Aufgaben gerecht >our^
auf die Truppen , die an der Offensive in der v .
lache ! teilnahmen , aber auch anf die tapferen
teidiger Ostsiebenbürgens und der Waldkarpa^ .,..
an deren Widerstand aller russischer Ansturvr
schellte, auf unsere bewährten Pioniere an ^
unteren Donau , die eine der größten krieg ->° ;
»tischen Leistungen der Geschichte vollbrachten , , j;
unsere Artillerie und auch die Douauflotrille ^
sich auch jüngst bei der Abwehr der russischen *
griffe südlich von Bukarest wieder hervorgetan
Diesen allen gebührt unser Dank .

Jtaliemfcher und südöstlicher Kriegsschanpl"^
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta ^
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse z»r See . .
Eines unserer Seeflugzeuggefchni ^ .

belegte am Ii. Dezember die Flugzeugstation A ,
l i gu a uud die Stobba - Batterie » bei
tigern Wetter sehr erfolgreich mit Bomben
Hangars wurden voll getroffen . . u»

Alle Flugzeuge stud trotz heftiger Abwev ^>>
beschädigt eingerückt.

Lee türkische Bericht.
» onstantinopcl , 6. Dez. (Amtlich.) HeereSbA

P e r f i s ch e uud Kaukasus front : Keine * j
tigen Ereignisse . Ein englischer Dop ^
d e ck e r wurde durch unser Feuer an der '"vV
Küste bei Renic abgeschossen . $ ü6tC gif
Beobachter wurden gefangen genommen- , jfi
verhinderten Landungsversuche des Fein ^ '- ^
Aeaba , sowie einen von ihm nnternon »w ^
Versuch, an der Küste des Golfes von " i *#
die französische Fahne zu hissen . Die Fahne

Theater und Musik.
Zweites Sinfoniekonzert des Großh . Hoforche-

sters . Die das Konzert eröffnende Ouvertüre zu
Schumanns mißlungener Oper „Genoveva "

weist in jenes romantische Land , das uns Heuti -
gen schon recht ferne liegt . Der Belebung des
Werkes kam die Nachzeichnung der thematischen
Linien mit kräftigen Strichen durch Hofkapell-
»neister L o r e u tz zustatten . Die Sinfonie
„Ländliche Hochzeit" von Goldmark ist keine Sin -
fonie , sondern ein Tongeinälde in 5 Bildern ,
die vo»» mancher originellen Idee befruchtet und
iu teils zarten , teils derben Farben gehalten ,
von Lorentz mit ausgesprochenem Sinn für gün -
stigste Wirkung ins Licht gerückt wurden . Das
dritte , weitaus bedeutendste Orchesterwcrk des
Abends ivar Rich. Strauß ' „Tod und Verklä -
ruug ". Des großen Tonrealisten unstreitig gei¬
stigste sinfonische Dichtung will mit ihrer Schil¬
derung des mit dem Tode kämpfenden Menschen
zugleich im höheren Sinne ein Bild geben von
dem „urewigen Leid der gegen die Schranken
ihrer geistigen Existenz fruchtlos ringenden , ge-
gen die Dämonen ihres eigenen Inneren verge -
bens kämpfenden Menschheit ." Wie die vorher -
gehenden Werke, so wurde auch die den Hörer in
eine faszinierende Klangwelt führende Siran -
ßische Schöpfung von unserem Hoforchester ton -
schön und »nit voller Hingebung an die hohe
künstlerische Aufgabe gespielt . Die scharfe Glie -
deruug der Klangmassen dnrch seinen Leiter ließ
die einzelnen Phasen der Tondichtung plastisch
heraustreten .

Eine Hohepriesterin der Musik ist die Großh .
Bad . Kammervirtuosin Frieda K w a st - H o -
d a p p. Durch ihre Spielweise geht ein Zug zun »
Heroischen. Das Monumentale liegt deshalb
ihrer künstlerischen Statur ganz besonders . Ein
wirkliches Erlebnis für den Hörer bedeutete ihre
Wiederaabe von Beethoven C-Moll -Konzert ,

dessen ersten Satz sie zu einer Größe erhob , die
nicht »nehr gesteigert werden kann . Mit den von
ihr hier zum erstenmal gespielten Variationen
und Fuge über ein Thema von Telemann von
Reger hat sie ein gut Teil zur Erkenntnis der
überragende » Bedeutung des der deutschen Kunst
viel zu früh entrissenen Meisters beigetragen .
In der Umbildung des ursprünglichen Themas ,
das »na » nie ganz ans den Augen verliert , be-
wundert mau eben so sehr die reiche Phantasie
uud den ungewöhnlichen Geist Regers , wie seine
schrankenlose Beherrschung des polyphonen Sat -
zes . Als eine pianistische Leistung ersten Ran -
ges »nuß die Darstellung des schwierigen Wer -
kes durch Frau Kwast - Hodapp bervertet
iverdeu . Unter ihrer außerordentlich klaren
Phrasierung formte sich jede einzelne Variation
zu einen » neuen fesselnden Bilde . Jminer wieder
einsetzender Beifall des Publikums lohnte die
herrliche Künstlerin für ihre meisterliche Tat .

Im Hinblick auf den Ruf Karlsruhes als Mu -
sikstadt hätte das Konzert einen stärkeren Besuch
aufweisen dürfen . Schw.

Uraufführung am Hoftheater i« Mannheim .
Eine mustkdramatische Neuheit , der Nocturnus
„E l g a" des ungarischen Komponisten Erwin
Lendvai , erlebte heute seine Uraufführung .
Die Bühnenbearbeitung von Martha von Zo -
belitz folgt Gerhart Hauptmanns Drama glei-
chen Namens . Lendvais, .Elga " ist ein ..Rahme »»-
stück " in 7 Bildern und folgt dem BarismuS
Puceiuis , dessen Schüler ber Kmnponist ist . So
wenig man heute geneigt und gestimmt , Stücke
von nervenaufpeitscheuder Realistik zu hören ,
eines geht aus der ersten bühnendramatischen
Arbeit Lendpais unzweifelhaft hervor : daß er
ein starkes musikalisches Talent ist, von dein wir
noch viel Gutes erwarten dürfen . Die trefflich
vorbereitete Aufführung brachte dem anivesen-
den Komponisten mehrmaligen Hervorruf . (Aus -
führlicher Bericht folgt .) F . M .

Der Wiener Gesangsmeister Professor Johann
Reß ist, wie die „Neue Freie Presse" meldet , im
Alter von 77 Jahren gestorben .

Kunst und Wissenschaft.
Eine »e»e Fernsprech - Erfindung . In Chri -

stiania ist, wie von dort telegraphisch gemeldet
wird , eine Millionengesellschaft gegründet »Vör¬
den, die eine neue Erfindung auf dem Gebiet des
Fernsprechwesens verwerten »vill . Durch Kon-
struktion besonderer Mikrophone ist es ge°
luugei », bei gewöhnlicher Stromstärke über die
doppelte Entfernung als bisher zu fpre-
chen. Die neue Erfind »»ng soll auch für draht -
lose Telegraphie und für Grammophone
verwendet werden .

Studeuten nnd Heimatheer . Dem „Berl . Lo-
kalauz .

" zufolge fordern die Würzburger
Universitätsprofessoren dieje »»igen
Studierenden , deren körperliches Befinden
es irgend erlaubt , auf, sich zum Heimat -
Heer freiwillig zu melden . Die akade-
»nische Jugend müsse in dieser großen , gemein -
samen Sache mit leuchtendem Beispiel voran -
gehen.

Atemur.
Fürst vou Bülow : Dentsche Politik . Verlag

von Reimar H o b b i n g, Berlin W. 61 . Leinen -
Ausgabe 7 Mark .

Fürst von Bülow , der die Politik des Deutschen
Reiches in langen Friedensjahren geleitet hat ,
erscheint »nit diesem Buch als ein Führer zu poli -
tischen » Denken . Die Ereignisse dieses Krieges
haben uns die Probleme der Weltpolitik in fühl -
barste Nähe gerückt, haben uns zur Beobachtung
der auswärtig -politischen Zusammenhänge a»»-

gehalten und uns geziv-ungen , die Frage '
inneren und der Partei -Politik ohne
nochmals zu überprüfen . Diesem Bed»

( f\-
kommt das Buch des Fürsten vou BiiloN
gegen , in dem alle die brennenden Frage »
res nach außen und nach innen gewandten '
nalen Lebens im Kerne erfaßt und ei»v „n>
sind in die Richtung einer in Erfahrung
Ueberleguug sicher ruhenden Vaterlands ^
Es ist in diesem Sinne eines der Buwe^.
denen gesagt werden kam», daß jeder pol>"
bildete und jeder u»n politische Einsicht
Deutsche es gelesen haben »nuß . Fürst von
hat die Lehren und die Erfahrungen der
zeit betrachtet und ihnen Rechnung flLc „iP.;
auch da , wo der Krieg die politischen Vor .m
zungeu umgeschaffeu hat , auf deneu cl
seine Staatskuust einst gründete . Bülon > , #
manche innerpolitische Streitfrage zur
trügt der nationalen Eintracht der ^
Rechnung . Die zweieinhalb Jahre , die v M
gen sind , seitdem die Aufzeichnungen de » V
sten vou Bülow zuerst in einein weites
smnmengange erschienen», haben in dcN
tiefe Spuren hinterlassen . Wohl find die » p
legeuden Gedanken und die grundsätzl »^
schauungen erhalten . Aber die großen
nisse , ininitten deren wir noch stehen-
selbstverständlich die Gedanken des einst 1 .,iejK
Staatsmannes beschäftigt und das B »lo) n V ,
umgeschaffen. Tritt Bülow den politil ^- K
fachen und den militärischen Ereigw !'. j,je
Krieges mit der Zurückhaltung gegenÜve ' jiflj
stets seit feinem Rücktritt gewahrt
er sich doch tragen von dem Geist bowS ^ v
ter Vaterlaudsliebe , die ganz Deutschte"^ , ?
Schicksalszeit beherrscht.

'
. z. »

* Deutschland unter Kaiser Wilhelm '
1913 . Berlin .
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uns erbeutet , littfer Bormarsch in der Rich
lUilg von Zcnbu auf Hetfchas schreitet fort.
. Die Zahl der Gefangenen und die von un¬
kten Truppen , die in der großen Schlacht am A . -
Jesus nördlich der Donau teilnahmen , gemachte
^ eute beläuft sich auf 80 Offiziere , 3600
Mann und 3 vollkommen ausgerüstete

l d b a t t e r i e n . Die 11 in unserem gestrigen" '•'richte gemeldeten Kanonen sind in dieser Zahl" ichr inbegriffen .
W.B .) Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Konstantinopel, 6. Dez . Amtlicher Heeresbericht.
^ au kasusfront : Aus dem rechten Flügel
>chlug eine unserer Kompagnien den Angriff von
°rei feindlichen Kompagnien erfolgreich ab . An
den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeu¬
tung.
W .B .) Der stellvertretende Oberbefehlshaber .

Die englische Kabinettskrise.
Lloyd George nimmt die Kabinettsbildung an.
London , 7. Dez . Meuter . ) Der König hatte für

Aftern nachmittag ein« Sitzung der Minister im
Palast angeordnet .
. London , 6. Dez ., 7 Uhr abends. (Reuter .) Nur
"ins Minister waren bei der Besprechung mit dem
Zvnig zugegen , nämlich Asquith , Lloyd George ,
^ alsour , Bonar Law und Henderson . Tie Bespre»
Mig dauerte 156 Stunden . Auch andere Minister
begaben sich in den Palast , beschäftigten sich aber
^ >t anderen Dingen .

Amsterdam , 6. Dez . , 5.30 Uhr abends. Reuter
Meldet aus London , der König habe Lloyd^ corge kommen lassen .

London , 6. Dez. (Reuter .) Auf den Rat Bonar
^.aws hat der König Lloyd Gevrge ersucht ,

Regierung zu bilden . Lloyd George hat einge-
Willigt und wird sich bemühen , ein nationales
Ministerium ohne Rücksicht auf Partei -
Unterschiede zu bilden .

Nuttcrdam, 7. Dez. Nach einer Meldung des
."-

" ieuwe Rotterdamscheu Courant " schreibt der Pcir-
Mentskorrespondent der „Daily News"

, Lloyd
^ .rgc habe keinen Parteianbang . ES
N r̂fte zwar gelingen, einige Liberale , die noch nicht
Kgiernngsämter bekleidet Häven und mit Lloyd
Morge synipathisieren. zur Teilnahme _an dem neuen
Kabinett zu bewegen, aber an die Möglichkeit einer
^ Nen Koalition glaube er nicht . Die Arbeiterpartei
Nide. obwohl ihre Haltung noch nicht feststehe, einer
Miernng , an deren Spitze Lloyd George sei , feind-
N gegenüberstehen. — lieber eventuelle Neuwahlen
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K« eine Komodie iem wurden . — „ Manchester isuar -
f'on " tritt für Lloyd George ein . verteidigt sein Äluf-
Men und sagt , er habe mit dem, was er tat , nur
mne Pflicht zu erfüllen geglaubt .

vouar Law.
(Eigener Bericht.)

. r. Bim der schweizerischen Grenze, 7. Dez . Nach
°en letzten Meldungen aus London hat sich Bv -
* « r Law zu , Bildung des neuen Kabinetts bc-
^ it erklärt . In politischen Kreisen glaube mau ,
% Bonar Law einige Schwierigkeiten haben
?erde , eine feste Mehrheit im Parlament zu sin»
^n. Der neue Ministerpräsident steht jetzt im 61.
Lebensjahr. Seit 1899 im politischen Leben stehend ,
!?>elt er in der konservativen Partei Englands
Mgst eine bedeutende Rolle und ist als Balfours
^ rhfolger zu deren Leader aufgerückt: von 1311
Sf* 1915 führte er die Opposition im Unterhaus .

26. Mai 1916 trat er als Kolonialminister in
?® englische Koalitionsministerium ein , und
"»ige Monate später wurde er auch in den enge-

Kriegsrat des britischen Ministeriums be-
^ en . (Zens . Ahe.)

«Eine Bestätigung dieser Meldung , die im Ge-
Ansatz zu den obigen Nachrichten steht , war nicht
i * erlangen ? wir geben sie jedenfalls unter Bor -
'cholt wieder . Die Red .)
®etm man alle Hoffnungen schwinden ficht . . . .

(Eigener Bericht .)
r. Bon der schweizerischen Grenze , 7. Dez . Die

Zür . Nachr .
" bemerken zum Sturz Asquiths :

Umgestaltungsprojekt von Lloyd George
M sein Sieg zeigen mit aller Deutlichkeit , wie

in England die Lage auffaßt . Das vom
Mischen Munitionsminister in Borschlag ge -
^» chtc Mittel steht so sehr im Gegensatz zum
?̂ izen konstitutionellen Wesen Englands und
!J allen seinen politischen Traditionen , daß man
°N die Situation für die Entente als

. 0 11iö verzweifelt ansehen muß , da
, »ach ihm greift . So handelt man in Eng -

nur , wenn man alle Hoffnungen schwinden

', ) »! ganzen vollzieht sich mit dem Ausscheiden
^ uiths eine weitere Episode im Prozesse , der
fliumnrfjeit ist, bis in England eine „frie -
^nsreife " und „friedensfähige " Regierung ans

kommt . Die erste Episode war die Um-
^ »dlung des ursprünglich liberal -radikalen Ka-
Attts Asquith in ein Koalitionsministerium

Parteien . Äe zweite nunmehrige ist der
P*tz des letzteren und seine Ersetzung durch eine
^ Kriegsdiktatur . Diese dürfte nicht zu lange
Lechen . Auf sie aber kon̂ mt eine Regierung in
Island , mit der über den Frieden zu reden sein
ĵ > und die mit sich über den Frieden reden las-

n> uß . Direkt bedeuten die neuesten Ereig -
1̂ in London eine Verschärfung der Kriegs -

indirekt sind sie erste Borstadien für einen^ wenden Frieden .
" (Zens . Khe .)

*
Weitere Veränderungen in der englischen

Admiralität.
,> «öo« , 7. Dez . Admiral Sir Ceeil Bur -

der in der Schlacht bei Jütland das erste
<̂ ?wader kommandierte , wurde zum 2.,

Lionel Halsey zum 4. Seelord er-
..

"t. (W .B .,
l>h.M >on, 7 .Dez . „Daily Mail " vom 30. Nov.
^ . ^bt in einem Leitartikel , die Ankündigung

s o u r s , daß noch andere Veränderungen in
^ - Kriegsflotte notwendig sein würden , be -
ht, ;

® ge nicht . Die öffentliche Meinung fei1 U t u i u; i . uyjcumiyc arieiniuiu
"k ? ^ rin , daß eine vollständige Neubtl -

der Admiralität notwendig sei und
mit den alten Herren an ihrer Spitze an -
müsse. (W.B .1

Die Wirkung des U-Sreuzer-Srieges in England.
Amsterdam , 7. Dez . Wie aus London gemeldet

wird , hat dort am 2. Dezember eine Bersamm -
lung in der City von London eine Resolution an-
genommen , daß die Admiralität sofort
Maßregeln ergreifen müsse, itra der Bedro¬
hung des britischen Neberscehandels
durch Unterseeboote und Minen ent -
gegenzutreten , daß serner die britischen
Handelsschiffe wirksam gegen seeräuberische An-
griffe bewaffet und eine effektive Blockade her-
gestellt werden müsse. — Lord Bcresford
führte unter scharfen Angriffen auf die Regie -
ruug ausi Gegenwärtig verlieren wir wvchent-
lich an 70 000 Tonnen Schiffsraum und deshalb
steigen die Lebensmittelpreise . Die Regierung
kommt immer zu spät. Seit dem Beginn des
Krieges seien 1470 Schiffe versenkt worden
und seit dem 3 . November 159. Reicht das nicht
aus , um von der Regierung eine Erklärung zu
fordern ? wie man in eine solche Lage gekommen
ist, obgleich man die See beherrscht ? Die Bedro -
hung dnrch Unterseeboote sei schlimm und könne
noch schlimmer werden . Daö hauptsächliche
Ziel der britischen Operationen sei
Zeebrügge . Man sollte tausend Flugzeuge
dorthin dirigieren . Etwas sei in Dover
nicht in Ordnung . Ernsthafte Dinge wur -
den dort enthüllt , die er nicht nennen dürfe . Aber
die Abkommandierten dort hätten an die Admi -
ralität geschrieben und eine Untersuchung ver -
langt . — Gibfou Bowles sagte, die Verluste
der englischen Handelsmarine bedeuteten , daßdie englische Seehcrrschast bedroht
sei . England könne ebenso von Deutschland
blockiert werden , wie Deutschland von England .Die Lage sei sehr ernst . Bowles schloß : Wir
haben einen Lebensmittelkontrolleur eingesetzt,aber der wirkliche Lebensmittelkontrolleur ist
jetzt das deutsche Unterseeboot .

von der englischen tustflolte .
Londy«, 7. Dez . (Unterhaus .) B a l f o u r aut -

wertete auf eine Frage , daß der dritte Klügel des
maritimen englischen Luftdienstes auf
Ansuchen der französischen Militärbehörden ,bei denen er jetzt Dienst tue , auf feine gegen-
wärtige Stellung auf den Kontingent geschickt
worden sei . Er tue nicht in der '.Nachbarschaft der
englischen Front Dienst und stehe nicht unter dem
englischen Hauptquartier . — Mae N a m a r a
sagte, daß 45 Prozent des Personals des Ma -
rinefliegerkorps , von Piloten abgesehen,in England Dienst tue . ( W .B .)

Allgemeine Wchrpslicht in Irland ?
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 7. Dez . Der
bekannte Jreuführer Carson soll sich zct' t bereit
erklärt haben , der Home Rule für Irland
auf die Dauer von 3 Jahren zuzustimmen . Laut
„Daily Chronic !«" würde auch Ulster darin ein¬
bezogen. Irland müsse sich dafür verpflichten, die
allgemeine Wehrpflicht einzuführen und
ein Heer von 150 000 Mann zu stellen. (Zeus . Khe .)

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik.
London, 5. Dez . Amtlich wird gemeldet: Bei

einer Explosion in einer staatlichen Fa -
brik in Nordengland wurden 2 6 Arbei -
terinnen getötet und 30 verletzt . Der
Schaden in der Fabrik ist nur leicht . Der Be -
trieb wird aufrecht erhalten . Die Wirkung des
Unglücks auf die M n ni tio ns erzeug un g
ist geringfügig . (W.B .)

Der Arbeitermangel in der englischen Privat -
industrie .

London, 6 . Dez . Die Wochenschrift „Nation "
teilt mit , daß das englische Mnnitionsministerium
sich genötigt sehe, da die Privatfirmen
durch Arbeiter Mangel leistnngsun -
fähig geworden sind , die für die englische Land -
Wirtschaft notwendigen Pflüge herzustellen . (W .B .)

Der Mangel an Schiffsraum.
Washington. 6. Dez . Durch die britische Bot -

schaff wurde mitgeteilt , daß in den britischen Hä-
sen und Kohlenstationen infolge des Mangels
an Schiffsraum besondere Vorkehrungen
getroffen wurden , daß die K o h l e n für die bri -
tischen und alliierten Schiffe und für diejenigen
neutralen Reeder vorbehalten werden sol -
len , die sich verpflichten , ihre Schiffe für England
und feine Verbündeten fahren zu lassen . (W .B .)

*
Die Regeln der Londoner Seekonferenz von

1903— 1909 außer Kraft geseht .
Petersburg , 6 . Dez . ( Pet . Tel .-Ag.) Infolge

eines Abkommens mit der französischen und der
englischen Regierung sind die aus der Seekon -
serenz in London 1903 bis 1909 ausgear -
betteten Regeln für die Seckriegführung mit
ihren Abänderungen und Ergänzungen durch kais.
Ukas außer Kraft gesetzt worden . (W.B .)

Schwedische verschärfte Schifsahrtskonkrolle .
Stockholm , 7. Dez . Laut „Stockholms Tidnin -

gen" wird die schwedische Regierung demnächst
eine verschärfte Kontrolle über den
SchiffahrtSverkehr von und nach dem
Auslande einführen . Durch die neue Verord -
nung soll bestimmt werden , daß ein Schiff, das in
einem schwedischen Hasen eine Ladung einnimmt ,
von niemand ohne ErlauSnis des Kommandanten
und der Zollbehörden betreten werden darf . Fer -
ner muß auf jedem Fahrzeug , bevor es den Hafen
verläßt , eine genaue Zolluntersuchung
stattfinden , damit die Ausfuhr von unter Aus -
fubrverbot stehenden Waren verhindert wird . (W.
B .)

Frankreich .
Zunehmende krisenstimmung in Paris .

( Eigener Drahtbericht . )
b . Bern . 7 . Dez . Nach den aus Paris vorlie -

genden Äkeldungen nimmt dort die K r i s e n -
st i m m un g zu, je mehr sich der rumänische Feld -
zug seinem Höhepunkt nähert . Der Ministe r°
rat hält täglich Sondersitzungen ab. Wie das
„Journal de Geneve " bestätigt , war in den G e -
h e i m s i tz n n g e n der Kammer nicht nur
das Ministerium , sopdern besonders das

Oberkommando Gegenstand heftiger
A n g r i f f e . Die französischen Blätter ergänzen
und bestätigen diesen Eindruck , wobei der „Ma -
tin " noch berichtet , daß die Abgeordneten in der
gestrigen Geheimsitzung ausschließlich die Frage
des Oberkommandos behandeln .

Bern , 7. Dez . Das „Berner Tagblatt " erhält
ans privater , aber gut unterrichteter Ouelle be¬
stätigt , daß sich in Paris unter dem Volke so-
wohl als auch unter den Parlamentariern eine
schwüle, unfreudige , gespannte Stimmung
geltend mache . Besonders wird betont , daß die
Einigkeit Mischen Briand nnd Joffrc be¬
denklich gelitten habe und Frankreich vor einer
Miulsterkrise oder gar einer Militärdikta -
t u r stehe .

Devorstehende wichtige politische Ereignisse
in Frankreich ?

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 7. Dez . Ter

„Corriere della Sera " meldet aus Paris , daß in
Frankreich wichtige politische Ereig -
nisse unmittelbar bevorständen , ähn¬
lich denjenigen in Rußland und England . Die po-
litische Reorganisation werde die Befürchtung ivei -
ter Kreise, daß die Entente nicht mehr in der Lagc
sei , mit genügender Methodik und Energie ihre
Kraft zu vereinigen , Lügen strafen . (Zens . Khe . »
Der Schrei Frankreichs nach einem hindenburg.

(Eigener Bericht.)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 7. Dez . Der

Pariser Korrespondent der „Basl . Nachr.
" schreibt ,man schreie jetzt unter dem Einfluß des rnmä -

Nischen Erfolges auch in der Entente nach
e i n e m H i n d e n b u r g. „Noch vor wenigen Wo -
cheu war Hindenburg für die Franzosen ein gro-
per hölzerner Mann mit vielen Nägeln in seinem
riesenhaften Leib. Heute ist er das Militärgenie ,das in zweiter Auslage der Entente nottäte ." (Zeni .
Khe .)

Die Kohlennot in Frankreich .
Bern , 6. Dez. Wie das „Journal " ausführt ,

rührt die Kohlennot Frankreichs heute
unmittelbar von der Krise des Server -
kehrs her . Das Problem wnrde rein mari -
timer Natur , da die Schiffsankünfte in den fran¬
zösischen Häfen unzureichend sind . Diese Auf-
fassung bekräftigt das „Journal " durch die An-
führung folgender Zahlen : Im Mai wurden 2
Millionen Tonnen K o h l e eingeführt , im Juni
sank die Einfuhr auf 1,6 Millionen , die in den
kommenden Monaten nicht mehr erreicht wurde » ,
so daß die K o h l e n e i n f u h r des letzten Halb -
iahres einen Fehlbetrag von m i n d e st e n 3
2,5 Millionen Tonnen aufweist . Nach der¬
gleichen Statistik kann die Kohleneinfuhr im No¬
vember höchstens 1475 000 Tonnen statt der er-
forderlichen Mindestzahl von 2 Millionen Ton -
nen erreichen . ( W .B .)

Die Zunahme der Einfuhr Frankreichs .
Bern , 6. Dez . Nach statistischen Angaben des

„Journal " über den Außenhandel hat
Frankreich im lausenden Jahre statt der üb-
lichen sieben bis zebn Millionen Jahreseinfuhr
au Getreide bereits 30 Millionen Dop -
pelzentner vom Auslande bezogen ,
deren Wert sich mindestens aus eine halbe Mil -
liardc Francs beziffere . Die F l e i s ch e i n -
fuhr ist von 100 000 Doppelzentnern im laufen -
den Jahre auf 1,8 Millionen , die Zucke rein -
fuhr um das Dreifache anf 4 Millionen , die
A u s 1 a u d s b e z ü ge an Eisen und S t a l> l ,die normalerweise eine Million Doppelzentner
erreichten , sind auf 16,5 Millionen Doppelzent¬
ner gestiegen . Die Kupfer b e züge hätten
sich verdoppelt und betrügen 1,5 Millionen Dop¬
pelzentner . Die Einfuhr au Gußeisen erhöhte
sich von 0/ > auf 5 Millionen Doppelzentner .

(W.B .)

Ztaliev.
Vertagung des sozialistischen Friedensantrogs.
Lugano, 7. Dez . Tie Kammer beschloß nach dem

Wunsche der Regierung mit 293 gegen 47 Stimmen
die Beratung des sozialistischen Friede u s-
antrags um ein halbes Jahr zu ver -
tagen .

Die Regierung übernahm die Aufficht über
die Verteilung und den Verbrauch der
Rohstosfe . Sie richtete dafür elf Kvntrcll -
bezirke ein .

Mehrere deutschfeindliche Verbände ersuchen die
Regierung , die bürgerliche Dienstpflicht
»ach deutschem Vorbild in Italien einzuführen .

(Frkft . Ztg .,
Eine Geheimsihung der Kammer beantragt.

Bern , 6 . Dez . (Agenzia Stefani ./ Ter Repn -
blikaner C a o v a hat nach der gestrigen Rede des
Ministerpräsidenten Bofclli im Äiamen von 38
Abgeordneten eine Geheimsitznng der
K a m m e r beautragt . (W.B .)
Eine Attentatsverherrlichung in der italienischen

Kammer .
(Eigener Bericht .)

r . Bau der schweizerischen Grenze , 7. Dez . In
der italienischen K a m m e r erinnerte oer
Sozialist T u r a t i an die T a t V i k t o r A d l e r s ,
die er verherrlichte . Weder der Kammer -
Präsident , noch Boselli , der unmittelbar darnach das
Wort ergriff , noch irgend ei» Mitglied des Haus .'s
sprachen darüber ihre Mißbilligung aus . Tie ita¬
lienische Kammer hat also den traurigen Ruhm ,als erste und einzige gesetzgebende Körperschaft sie

l o r i f i z i e r n n g des Mords zugelassen zu
haben . Ob das den jetzigen Machthaber » nicht
noch einmal zum Verhängnis wird ? (Zens. Khe .)

Griechenland.
bienf , 6. Dez. Die Agenee H«vas meldet aus

Athen : Es herrscht verhältnismäßig Ruhe ,
doch bleibt die Lage ernst . Die Benizeli -
st e n find andauernd Gegenstand feindlicher
Kundgebungen und herausfordernder Maß -
nahmen , wie z . B . Haussuchungen . (W.B .)

London, 6. Dez . Das Rentersche Bureau mel-
det aus Athen : Seit Beendigung des Waffen -
stillstandes haben dieGriechcn wieder die K o n-
trolle über Post , Telegraph nnd Ei -
senbahn . Am Samstag wurden 1000 Ve -
nizelisten verhaftet . (W.B .)

Amerika.
Der Eindruck der Ernennung Zimmermanns zum

Staatssekretär des Aeuhern in Amerika .
Neuyork , 22. :>iov . (Funkspruch vom Vertreter

von W.B . — Verspätet eingetroffen .. Die Stach
richt , daß Z i m m e r m a n n Staatssekretär von
Jagoivs Nachfolger werden wird , ruft
freundliche Kommentare hervor . Bot -
jchafter Gerard hat Zimmermann als einen
der fähigsten Männer , gerecht und freundlich
Amerika gegenüber bezeichnet.
Amerika aus einem Schuldner - ein Gläubigerftac^

geworden .
Washington, 6. Dez . Meuter .) In dem von

Sckiatzsekretär Meadow dem Kongreß vorgelegten
Bericht heißt es : Der Wohlstand hat an Kraft und
Ausdehnung der wirtschaftlichen Verhältnisse zn>
genommen nnd ist niemals gesünder gewesen
Amerika ist aus einem Schuldner - ein
Gläubigerstaat g c w o r d e n . Der G v l d -
bestand ist in 16 Monaten u m 71 r> Millio¬
nen Dollars gewachsen . Der Bericht
schätzt die Ausgaben f ü r Heer und Flott e
gemäß dem sogenannten Bereitschaftsprogranmi
für das nächste Steuerjahr ans 170 bezw. 197 Mtl -
lionen Dollar . (W.B .)

Ler Seekrieg.
Der U-Vootsangriff auf Aunchal .

(Eigener Drahtbericht . )
l . Berlin . 7. Dez.

Bon dem auf der Reede von Fuuchal
l Madeira ) versenkten Schiffen ist der Damp -
fer „Daeia " nicht authentisch mit dem frn -
Heren deutschen Dampfer dieses Namens ,der bei Kriegsbeginn in deu Vereinigten
Staaten war , dann von einen ? amerikanischen
Reeder angekauft , später aber von den Alliierten
gekapert worden ist . Die bei Fnnchal versenkte
„Dacia " ist ein altes Schiff von 2300 Registerton
neu , einer englischen Gesellschaft gehörig , das
aber offenbar als Kabelleger diente nnd dessen
Vernichtung deSlialb immerhin bedeutungsvoll
ist . Die gleichfalls verseukte ,^iangonroe " ist ein
französischer Dampfer von 2500 Tonnen , der bc-
kannten Firma Schneider - Creusot gehörig und
speziell für den Transport von Unterseebooten
bestimmt , die dank einer besonderen Einrichtung
von vor » in das Schiff einfahren ko«nten .

Bern , 7 . Dez . Zu dein Unterseeboots -
a n g r i f f in F u nchal schreibt der „Temps " : In
gewisser Beziehung beginnt damit fiir die ll
Bootschiffahrt eine neue Aera , denn zum er-
stenmal haben Tauchboote eine regel¬
rechte Operation gegen eine Küste u»-
teruommen . Wenn bisher ähnliche Unterneh -
mungen nur als Zwischenfälle angesehen werden
konnten , so muß man heute mit Artillerie -
angriffen von Tauchbooten rechnen und
Gegenmaßregeln treffe » . Der Borstoß

'
ge-

gen Fnnchal beweist, daß die neuesten deutschen
Unterseeboote viel stärkere Geschütze süh-
ren als die älteren . Die Tauchboote nehmen un -
mer mehr den Charakter von K r e uz e r n an , da
sie immer häufiger ihre Geschütze verwenden , die
ursprünglich auf Unterseebooten nur ausnahms¬
weise verwendet wurden . ( W .B .)
Einstellung der Schiffahrt nach den Kanarischen

Inseln wegen der U-Boot -Gefahr .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Lugano , 7. Dez . Der „Corriere della Sern "
meldet ans Paris : Die englische , f r a » z v ■
fische und italienische S 6) i f f a h r t noch
den Kanarischen Inseln ist wegen der
U - Bootsgesahr eingestellt worden .

Der französische Torpedojäger . Datagan "

gesunken .
Berlin , 7 . Dez. Im „Berl . Lokalanz.

" wird
nach Berichten Pariser Blätter gemeldet, daß in
der Nähe von Dieppe bei schwerem Nebel in -
folge eines Z u s a m m e n st o ß e s mit einem eng
lischen Transportdampfer der f r a n z ö f i s ch e
Torpedojäger „?) ataga n" sank , dessen
Hauptaufgabe die Verfolgung deutscher
Unterseeboote gewesen sei.

versenkt.
London, 7 . Dez . Lloyds melden : Der griechi -

schc Dampfer „F o f o" wurde am 4 . Dezember
versenkt . Tie Besatzung ist gerettet .

Bern , 7 . Dez . Nach einer Meldung des „Petit
Parisien " aus Brest hat der spanische Dampfer
„Tam " die Besatzung des versenkten griechi¬
schen Dampfers „Dimitrie " ausgeschifft. Tie
Besatzung des versenkten norwegischen Dampfers
„C u r t y" wurde gelandet . (W .B .)

Nenqork, 7. Dez . (Eig . Drahtber .) Amerika¬
nische Mitglieder der Besatzung des amerikani -
schen Dampfers „I o h n L a m b e r t", die aus
Bordeaux hier eintraf , berichten, daß das Schiff
am 22. Siovember von einem deutschen U-Boot
dnrch Granatfeuer versenkt wurde . iW .B .)

Letzte KachrMsien.
Deutsch-englischer Zivilgesangenen-Austausch .

London, 5 . Dez . ( Unterhaus .) Namens de ''
Regierung sagte Hope auf die Frage über die
Auswechselung von Z i v i I g c f n n g e n c n
unter 45 Jahren : Wir schloffen Anfang 1917, ein
Abkommen mit Deutschland über den Austausch
von Invaliden und Zivilgesangenen . Kürzlich ist
Deutschland ein Borschlag gemacht worden , der
hoffentlich dazu führen wird , daß eine weitere
Zahl untauglicher Zivilgefangener
zurückgeschickt wird . (W.B .)

Zu den Sardinalseri^ nnungen.
(Eigener Berich

r . Bon der schweizerischen Grenze , 7 . Dez . Wie
Schweizer Blätter aus Mailand melden, geht in
vatikanischen Kreisen das Gerücht , daß die beiden
Kardinäle w petto der Erzbischos von P i a g ,
Gras Huyn , und der Erzbischos von Breslau ,Bertram , sein sollen . Die Ernennung wird erst
nach dem Kriege erfolgen . (Zens . Khe .)
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Stunden arbeiten , und werden so Höchstleistungen
mit einem Mindestverbrauch von Kraft , Betriebs -
stoffen und Nahrungsmitteln erzielen . Die Be¬
seitigung des Güterwagen - und Lokomotivman -
gels wäre bei zweimal Sstündiger Arbeitszeit der
Staatswerkstätten leicht .

Jetzt bei der Heranziehung zahlreicher neuer
Arbeitskräfte wäre der geeignete Zeitpunkt zur
Einführung der durchgehenden Arbeitszeit , die
zweckmäßig allgemein bezirksweise erfolgte , zum
Segen des einzelnen , der Allgemeinheit und nicht
zuletzt zur Erringung des endgültigen Sieges
über unsere Gegner .

Mehrere Betriebsleiter .

Oel in unerreichbare Höhe gerückt worden ist .
nun auch die tägliche .» artoffelration auf
viertel Pfund herabgesetzt wurde , mag es man
Hausfrau schwer werden , die stets hungrige »
Kindermäuler zu stopfe « .

Ist es da nun nötig gewesen , daß die Äonse>"

venfabriken sich gerade dieses wichtige und _
1,n

Naturzustand so billige Nahrungsmittel aufg^
kauft haben , um das Reich ihrer Erwerbsquellen
zu erweitern ? Außerdem bedeutet es Kraft -
Material -Verschwendung , ein Gemüse oder dem -
zu konservieren , das sich, wie andere Nübcnartcn
auch , in Mieten vorzüglich überwintern läßt .

(Daß die Rot -Rüben vom Markt fast gönzl ^
verschwunden sind , wird wohl schon uiano ^
Hausfrau mit Bedauern haben feststellen könneiu

R . Kl-

Kür die gesamte Arbeiter - und Beamtenschast
kommt dazu die Ersparnis an Schuhen und Klei -
dung , die auf dem unnötigen mittäglichen Hin -
und Rückweg unnötig abgenutzt werden , sowie an
Nahrungsmitteln , die für diese unnötige Arbeits -
leistung erforderlich sind .

Dann erscheint als Vorteil für alle der Ge -
winn von 2 bis 8 Tagesstunden , die für häusliche
Arbeiten und vor allem jetzt sür deu Garten - und
Feldbau besonders vorteilhaft ausgenutzt werde «
können . Besonders im hiesigen Bezirk , wo etwa
die Hälfte aller Arbeiter auswärts wohnt und
Keld besitzt oder bewirtschaftet , kommt diese Zeit
direkt der Volksernährung zugute .

Werden die Betriebe von 7 Uhr vormittags bis
3 % Uhr nachmittags mit einer halbstündigen Mit -
tagspanse von bis 12 'A arbeiten , so könnten die
Arbeiter zwischen 4 und ö Uhr statt jetzt zwischen
6 'A und 7 'A zu Hause sein. Die Ladengeschäfte
könnten um 6 Uhr schließen .

Die Abendstunden werden dann voll und ganz
der Familie , vor allem der Erziehung der jetzt
stark verwahrlosten Jugend zu gute kommen , da
so viele Frauen notgedrungen , meist im Dienst
der Landesverteidigung , in Fabriken tätig sind .
Weiter wäre Zeit für vernünftige Erholung und
kulturelle Arbeit gewonnen , die jetzt , wo nur die
Nachtstunden zur Verfügung stehen , unterbleibt .

Betriebe , die mit S Stunden nicht auskommen ,
könne »! mit oder 3 Belegschaften 16 oder 21

(gür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬
nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Für die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit.
Vom Standpunkte der Organisation unserer

ganzen industriellen Arbeit stimmen wir der Ein -
führnng der ungeteilten Arbeitszeit
voll und ganz zu . Gerade die kommende Zivil -
dienstpslicht sollte dazu Veranlassung geben , denn
diese Dienstpflicht würde dadurch vielen angeneh -
mer gemacht werden , was zu größerer Arbeits -
freudigkeit und -Leistung führt .

Die Anordnung der durchgehenden Arbeitszeit
sollte daher eine der ersten Aufgaben des neuen
.Kriegsamtes sein , um nicht nur aus de« neuen
Kräften , sondern aus allen die höchste Leistung
herauszuholen . Ist es doch in den Kreisen ein -
sichtiger Betriebsleiter eine längst bekannte Tat -
fache, daß die Arbeitsleistung bei einer durchge -
henden Arbeitszeit von 8 Stunden einen Höchst¬
wert erreicht , die Bedienung weniger autvmati -
scher Maschine » ausgenommen .

Gegenüber der geteilten werden bei durchgehen -
der Arbeitszeit täglich etwa ~2 'A Stunden lang
Licht , Heizung und größtenteils auch Kraft ge¬
spart , sowie die Kosten für das Jnganghalten von
Oefen und ähnlichen Einrichtungen , was bei der
Rohstoffknappheit von großer Bedeutung ist .

In der kürzlich getroffenen Preisregelung für
R ü b c u g c w ä ch s c find Teltoirer Rübchen und
Rote Rüben , sogen . „Rote Beete " , ausgenommen
worden ! Schon bevor dies ? " '" " " reife verök »ent -
licht wurden , hat eine hiesige Firma Rot -Rüben -
Salat zum Preise von ungefähr 75—80 Pfg . für . „
das Pfund iBerpackungs - , resp . Konservievungs - Marie A. Wenden Sic ttch an das Krieg »
Material abgerechnet ) angeboten . Das rt eine un - u n i c r st ü tz u n g s a m t (Rathaus ) ,
geheuere Verteuerung des sonst so billigen Nu - M . W . In Baden sind beide Systeme zieml '«
bengewächses und trifft den Minderbemittelten , gleich stark verbreitet . Von den Behörden , ^ cf

'

der die Härte des Krieges ohnehin am meisten waltungen usw . in Baden wird mit geringe »

fühlen muß , sehr empfindlich . Rote Rüben , mit Ausnahmen kein bestimmtes ve " '

Essig und Gewürz schmackhaft gemacht , sind der während in Bayern Gabelsberger privi >e°

Salat des Volkes , umsomehr jetzt , wo ihm daS giert ist . ^

Alliml . BilWhrullg
mit Abschluß lehrt Buch '
Halter auf Grund 30iäÖ 5
riger , uralt Erfahr »« '
gen wahrend der Abend '
stunden . Honorar mäßig -
Ang . unter Nr . 1 SSO in»
Tagblattbüro erdetem

Korsett
aus Damast , wie
nebenst . Abbildung

Korsett
langhüftig . . .

Korsett
m . waschb . Einlag .

Korsett
aus Jacquardstoff ,
starke Einlagen .

Korsett
elegante Form ,
bestes Fabrikat .

Von den ersten Künstlern der musikalischen Welt bevorzugtestes
Fabrikat von wunderbarer Klangfülle und unerreicht präziser Spielart .

Alleinvertreter für Karlsruhe

J . Kunz , Piano - u. Harmonium Hasazin,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 21 .

IBACH

Tücht . Klavicrlehrcrin
teilt gründl . Unterricht
Ans . nach kons. Meth . b . sj
Honorar . Ang . unt . Nr . '
ins Tagblattbüro erbeten .

Violin-Müerrich!
erteilt

Hugo :iiabus,
Jahnftraße 7 III .

Früher Schüler p . Halir
und Sttt .

Schrank , Sosa .Tischu . einige
Matratzen zu kaufen gesucht .
Ruf . Kronennraße 1.

Wir surften ; u kaufen :
meneta Konversations - Lexi¬

kon , 6 . Aiiflage .
Mo » es Quellenjamnilnng zur

Badischen Geschichte .
Schönlmt . Burgen N . Schlösser

Badens .
Srlireiber , Badischer Wehr -

stand .
Wcinbrcnner , alle Architc ! -

turwerke und Schriften .

2tür ., einfacher

Schrank
Infolge eines Unfalls wurde uns

unsere liebe Tochler
1 zu kaufen gesucht. Angebote
| unter Nr . 1927 ins Tagblatt -

tniro erbeten .

Möbel
aller Art , gan ?e HauSbaltun -
gen , kauft und zahlt die
höchsten Preise das um » und
söetraitfööcfffiäfi Neu . am
Lammstrahe 6, im Hof . Tel

* fVA Einige T - n
t onnen no ff
einer 2 a 1

wfl0E v stunde »
v im Januar
j

'J ot ginnt , tc
« e I) Nl c n -

VJtiLr Anmeldu
qs ? erbeten : ^

5iaiserstraste
R. Aiiegri .

Atitglied des Grohb -
theaters .

im 24 . Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen .

Düsseldorf u Karlsruhe , 6 . Dez 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fritz Simons .
Hedwig Simons , geb . Poppen .

Die Einäscherung fand in der
Stille statt .

Karlsruh e
« klcr für Herrn , gut er -

halten , zu kaufen gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe unt .
Nr . tfltfi ins Tagblattb . erb .

Gut erhaltener

zu kaufen gesucht . Angeb . u .
Nr . IM I ins Taablaiib , erb . Puppenwagen

und sonstige Spielsachen sotv .
gebrauchte , warme Winter -
kleider für 4 Äinder im Älter
von 13—8 Jahren von Kr : e-
gersfran zu kaufen gesucht.
Angeb . unter Nr . 182" ins
Tagblattbüro erbeten .

Todes -Anzeige gut erhalten , aus Privat -
besitz, zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis u . An -
gäbe des Fabrikats unter Nr .
192g ins Tagblattbüro erb .

Klavierstnhl .
schwarz , zu kaufen ges. Ang .
mit Preis unt . Nr . 1920 ins
Taablaiibiirll erbeten .

Mandoline
zu kaUf gesucht. Preisang . u.
Nr . 1918 ins Taablattb . erb .

Küchenherd gebr . , wenn a .
etw . des. , fow . alt . Schrank u .
Bettst . m . od . ohne Zubeh . fof.
,',ii kauf . ges. Ang . wom. m.
Vr . u . Nr . 1922 i . Taablattb .

Leere Fässer
aller Art zu kaufen gesucht
Lssenweinftr . MS. .Sink.

Kleine nnd große

Nach kurzer Krankheit starb unerwartet

Lebendfrische

Todes - Anzeige .
Tiefbetrübt geben wir Verwandten ,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser
treubesorgter Vater, Schwager und Onkel

Wir verlieren in ihr eine ausgezeichnete
Lehrerin , die 30 Jahre mit dem besten
Erfolg an der Anstalt gewirkt hat .

Alle, die als Kollegen oder als Schüler
mit ihr zusammen gearbeitet haben , werden
ihr ein ehrendes Andenken bewahren .

ErDprinzenstr ,

Zu
kaufen gesucht

echter

Teppich
ca . 2 bis 3 qm groß .
Angeb . u . Nr . 1914
ins Tagblattb . erb .

Luckbinclermeister

heute mittag 4 Uhr nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen ist ,

Karlsruhe , den 7. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

für getrag . Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw . zahlt

Bienenstock,
An - u . Verkaufshalle ,

Durlackerstrane 70. können heute in
sereu Filialen von
serer cingeia ^ncoe
Kundschaft adge

werden . .
Der Verkauf

ab Mo, »t« g
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute mittag ' /52 Uhr entschlief sanft nach
langein , schwerem , mit größter Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Tochter und Schwester , En¬
kelin und Nichte

für Schuhe pro Paar von

Die Beerdigung iindel Samstag , den 9 . De
zembei , nachmittags 1b4 Uhr , von der friedhol .
kapelle aus statt .

Trauethaus : Zähringerstraße 9.

I . Brief ,
Rasanenstrcche 35.

ganze und zerrissene Mehl -,
^ nckerfäcke usw ., Lumpen und
« acklumpen , gros ; und klein ,
aller Art , mit Genehmigung
der Reichsfackstelle und zahle
.Höchstpreise . Qfias Stern ,
Sinrlsrulie i . B .. Mrnncnitr . ID.

im Alter von 19 Jahren .

Karlsruhe , den 7. Dezember 1916,
Eisenlohrstr . 28.

In liefer Trauer :
Hermann Nopper , Professor .
Mina Nopper , geb . Fischer .
Lu . se Nopper .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 10 De¬
zember , vormittags 11 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Das Seelenamt ist Montag , S Uhr , in der
Bonifaziuskirche .

bitten wir

im gemelnjainen
bei Einkäufen

stelluugen aus ^ nl "

eigen im »Karlsru

blatt " sich stets

Karlsruher ^
ju berufen

Hasen -, Rehe - ».
sonstige 7̂ elle

kauft , soweit beschlagnabme -
frei , zn höchst Tagespreisen :

M . Äleinberger ,
Schwanenstr >1 Tel 835

Telephon 1 )09 . Karlsruhe . laiserstr . - 05 .
Rahatt - Spar - Vereiu

Möbel aller Art , kompl
Betten , leere Velten . Liege -
stuhl . Nachtstuhl zu kauf , ges
ftr . Zchnster , Ludw .- Wilhelm
strafe 18 .

lkeine getragenen Arbeiten !
kauft zu höchsten Preisen :
Ostnr Decker. Haarhandlung ,

Karlsruhe . Kaiferstr . 32.
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Die Woluliou des Vapstes.

(Eigener Bericht.)
x- Bon der schweiz. Grenze » 6. Dez . Tic Att¬

ache , die der Papst im geheimen Konsistorium
lautet nach dem von „Stefani " verbreiteten

'^ Zug wie folgt :
Nachdem er bemerkt hatte , daß nicht alle Ange -

Einheiten der Kirche in diesem Konsistorium be-
Melt werden können , sagte er , er wolle trotz-
^ die lobenswerte Gewohnheit ausrecht erhal -
? ' den versammelten Kardinälen in feierlicher
^ ise von dem zu sprechen, waS die ganze Ehri -
°»hcit interessiert . Eines der Ereignisse , das in
^ Geschichte von weittragender Bedeutung sein

ist die Kodifikation des kirchlichen
Uchtes . Der Papst sagte , er sei glücklich , mit -
,7 °» zu können , das ; die Promulgation des
Weit Gesetzbuches entsprechend dem Wunsche, der
A vom Heiligen Kollegium am Tage seiner
Mung ausgedrückt wurde , in nächster Zeit statt-

Nachdem er die Beweggründe auseinander -
W hatte , die es notwendig machten , die zahl-

und verschiedenen kirchlichen Gesetze in
Attt einzigen Gesetzbuche zu vereinigen , und
;,(<) dem er auf die Schwierigkeiten angespielt ,
? . dem Heiligen Stuhle bei der Ausführung
Ms Werkes entgegenstanden , mgte der Papst ,

das Verdienst , dieses Werkes begonnen und mit
,/lchheit und beivnnderungswerter Ausdauer
? '» - ' etzt zu haben . Pius X . gebührt . Er hat
5 Ehre und den Ruhm , das neue Gesetzbuch ge-
Wfctt zu haben , das seinen Namen an die Seite

r größten Päpste stellen wird .
^er Papst spricht hierauf den Kardinälen , Prä -

Priestern und Laien seinen wärmsten Dank
t!( > die an der Erreichung dieses ruhmreichen
■ ihren Anteil haben . Einen besonderen

an Anerkennung und Tank zollt er Kar -
Gasparri , der seit dem Beginn die

Last dieser schweren Arbeit auf seinen
Mtern trug und sich unermüdlich mit einer
w tt Intelligenz und einer seltenen Gelehr -
^keit ihr widmete .

Papst drückt hierauf seine Ueberzengung
C> daß diese Kodifikation der Stärkung der
Mchen Disziplin , deren Beobachtung für das
cu der Seelen und die Entwicklung der Kirche

vorteilhaft ist, äußerst günstig sein wird . Es
^ atfache , daß in jeder menschlichen Gesellschaft

selbst in der ganzen internationalen Gesell-
Al man den Frieden , die Wohlfahrt und einen
Zeichen Zustand herrschen sieht, wenn darin
^ Gesetze beobachtet werden , während im Ge-

wenn die Autorität der Gesetze vernach-
oder mißachtet wird , man die Zwietracht ,

^ -Rechtlosigkeit , die öffentlichen und Prikten
gestände vorherrschen sieht. Ein Beiveis dafür
i . Man in dem fürchterlichen Konflikt , der in

Tagen Europa heimsucht. Dieser Krieg
|j « , welche Exzesse und welches Unglück die
^ . letznng und die Mißachtung der Gesetze
I? Nch führen kann , die die Beziehungen zwischen
^ « taaten regeln . Man sieht in der Tat , wie
z

°er allgenieinen Verwirrung der rechtlichen
i^ ältnisse die Hand gegen das kirchliche
Jtutum und die kirchlichen Diener
^ . gestreckt wird , obwohl beide durch gött-
ir ® Recht und durch VölkerrechtHgeschützt sind .
, andern Orten sieht man , iure zahlreiche
Übliche Bürger , selbst in jugendlichem
Ä inmitten der Tränen ihrer Mütter , Gat -

und Kinder , von ihrem heimatlichen
ii

' dc entfernt werden . Wieder an an-
LClt Orten sieht man , wie offene Städte und
^ ,?rteidigte Bevölkerungen den Fliegeran -
v 'c« ausgesetzt sind . Ueberall , auf dem festen
■J' 1' wie auf dem Meere sieht man namenlose
^ cken, die den Geist unsagbar erschüttern .
it ,c* Papst schließt , in dem er diese Uebclstände
^

' ogt und neuerdings alle Ungerechtigkeiten ,
welcher Seite sie auch ausgehen , verur -

L ' t , mit dem Gebete und dem Wunsch, daß,J »tit der Promulgation des neuen Gesetz-
)Ä eine ruhigere E - ^ e für die Kirche an -

und daß baldigst die strahlende Mor -
>̂ °te des Friedens erscheine und Harmonie

Gedeihen unter die Völker bringe .

Deutsches Zeich.
Württembergischer Landtag.

„. Stuttgart , 6. Dez . Die Zweite Kammer nahm
? N ' beiden Lesungen anstandslos das Gesetz

^ l>s die Gültigkeit des 1914 beschlossenen , aber
E vorläufig gedachten Denkmalschutz -
>ij. ves mit Rücksicht auf die Verhältnisse des
tjBes hjs i . Oktober 1918 verlängert . Bisher
!f,

° ie Gültigkeit auf 1. April 1917 beschränkt,
^ achtragsetat , der für Kriegswohl -
' s z w e ck e und zur Fürsorge für heimkeh-
Kriegsteilnehmer 2 Mi IL Mark aus Rest-

und für Darlehen zur Mittelstands -
tz

' k im weitesten Sinn nochmals 2 Millionen
C ' » Betriebs - und Borratskapital der Staats -
V $ LC auswirft , wurde vom Minister des In -
V v .Fleifchhaucr , noch begründet , der

. hauptsächlich auch über die Vorbereitungen
4( , le künftige Übergangswirtschaft Mitteilung

Zunächst soll bei der württembergischen
zum Bundesrat zur Förderung der

Ö « unserer Industrie , besonders bei der
«>>. ^ wcschassung , eine besondere Stelle geschassen'X ^ In der Heimat sollen Beratungsstellen
^.Umkehrenden Kriegsteilnehmern beim Wie-
!̂i j

" ' ritt in die Arbeit zur Verfügung stehen , die
,ym bestehenden Arbeitsnachweis in Verbin -
\ stehen . Finanzielle Unterstützung sollen
,
1 . in dem Nachtragsetat vorgesehenen Mit -
H . zu denen auch die Körperschaften Zu -
V . 'eisten sollen. In der Organisation dieser
Vtix en Hilfeleistung sollen Staat . Körperschas-
V die freigeschaffenen Vereine „Mittelstands *
\ Kriegshilfe für die Arbeiterschaft zu-
.
'«̂ "arbeiten,' in den Oberamtsbezirken und

Städten sollen Kreditausschüsse gebildet
die in einem Landeskreditansschuß bei der

"
^ ^ tralstelle für Gewerbe und Handel gipfeln .

; ?Et r Entwnrf soll am Donners aq nach einer
dem Finanzausschuß zugehen und dann

H^ ' ttwoch nächster Woche ab wieder im Plenum'^ elt werden .

ZNinisterwechsel in Bayern.
Der Staatöminister des Innern Dr . Freiherr

von Soden - Fraun Hofen und der Kriegs -
minister Freiherr K r e ß von K r e f f e n st e i n
haben um Enthebung von der Leitung ihrer Mi -
nisterien gebeten . Der König hat ihrem Ansuchen
entsprochen und Handschreiben an sie gerichtet.
Zum Staatsminister des Innern hat der König
den derzeitigen Präsidenten der K. Regierung von
Unterfrankeu und Aschaffenburg . Staatsminister
a . D . Dr . Ritter von Brettreich ernannt . Mit
der einstweiligen Führung der Geschäfte des
Kriegsministeriums ist der General der Kavallerie
z. D . Staatsrat Freiherr von Speidel betraut
worden . Die endgültige Besetzung der Stelle des
Kriegsmiuisters ist bis nach der Rückkehr des Kö -
nigs von einer Reise ' auf den Kriegsschauplatz , die
der König heute nachmittag antritt , vorbehalten .

fr . Zum bayerischen Ministerwechsel wird uns
aus München gedrahtet :

Freiherr von Soden ist vom Ministerium
des Innern zurückgetreten , obgleich er, der mit
dem zu früh verstorbenen Grafen Preysing und
dem Ministerpräsidenten Grafen Hertling viele
Jahre zu den Ministerkandidaten des bayerischen
Zentrums gehörte , und er , ehe die Krisis des
Ministeriums Podewils im Frühjahr 1912 ihn
das Ziel seiner Wünsche erreichen ließ , zu den
dem König besonders nahestehenden Männer « ge-
hörte . In seinem gesellschaftlichen Wesen entge-
genkommend , und von bestem Arbeitswillen be-
seelt, hat Herr von Soden in diesen fünf Jahren
manches geleistet , wenn auch seine Tätigkeit , wie
z . B . in der Frage der Feuerbestattung und ein¬
zelnen sozialpolitischen Maßnahmen , keineswegs
immer allgemeine Billigung finden konnte ; hatte
er doch selbst im Zentrum in Dr . Heim , dem Küh-
rer des demokratischen Flügels , einen »«versöhn-
lichen Gegner . Er ist in bereits vorgerückten
Jahren auf seinen Posten gekommen , für den ihn
lediglich seine parteipolitische Tätigkeit als Land-
tagsabgeordneter , als Reichstagsabgeordneter
lvo» 1874 bis 1884) und erbliches Reichsratsmit¬
glied der .Krone Banerns vorbereitet hatten . Schon
bald nach seinem Ministerantritt zeigte sich, daß
ihm die Elastizität und Kraft der Jugend zum
Einleben in das neue Amt fehlten , nnd als nun
der Krieg ausbrach mit den neuen , ungeheuren
Aufgaben , da konnte der in agrarischen Anschau-
ungen alt Gewordene sich gegen das Land nicht
zu der nötigen Energie aufschwingen, um die Le-
bensmittelversorgnng der Städte einer Lösung
unter möglichst geringen Reibungen entgegenzn -
führen . Die Aufgabe erforderte zumal in Bayern
einen starken Mann .

Sein Nachfolger, Dr . Ritter von Brettreich ,
der Regierungspräsident von Untersranken , stand
als Nachfolger Freilitzschs schon im Ministerium
Podewils an der gleichen Stelle , zu der er jetzt
berufen worden . Er hat seinerzeit als jüngster
seiner Kollegen mit diesen das Kabinett solida-
risch verlassen . Von jener Zeit ist er als eine große
Arbeitskraft voll Energie , persönlicher Jnitia -
tive und eigenen Ideen bekannt , die er auch in der
Zwischenzeit als oberster Beamter der Würzbur¬
ger Kreisregierung nicht verleugnet hat . Man
darf deshalb annehmen , daß der erst S8jährige der
rechte Mann an der rechte,« Stelle in diesem be-
deutungsvollen Zeitpunkte sein wird .

Der Zusammenhang des ganz überraschenden
gleichzeitigen Rücktritts des Kriegsministers Frei -
Herr Kretz von Kressen st ein mit dem des
Herrn von Soden ist nicht ganz klar . Sollte er
darin zu suchen sein, daß Freiherr Kretz von Kres-
senstein sich von einem Znsammenstoß im Jahre
1912 her keineswegs großer Beliebtheit bei der
ausschlaggebenden Partei in Bmiern erfreut hat ?
Sollte er aus parteipolitischen Erwägungen und
Rücksichten geopfert worden sein? Er war ein
tüchtiger Soldat und verdienstvoller Minister .

Die Münchner Ostpreuhenhilfe .
Berlin , 7. Dez . Die Münchener Ostpre « -

ßc . « Hilfe ist , wie dem „Berl . Lokalanz .
" mitge-

teilt wird , jetzt abgeschlossen und hat die runde
Summe von 1 M i l l i o it Mark ergeben . Ins¬
gesamt wurden 2 3 99 Einzelzimmer und
1099 Zimmereinrichtungen nach Ost-
preutzen versandt .

Das preußische „Bürgschafisgesetz
".

Berlin , 7 . Dez . Entsprechend der Ankündigung
in dem Wohnungsgesetzentwurf , daß die Regie -
rung , abgesehen von den 20 Millionen Mark , die
sie zur Förderung der gemeinnützigen Bautätig -
keit verlangt , noch die Bereitstellung besonderer
staatlicher Mittel zur Uebernahme der Gewähr
für zweite Hypotheken gemeinnütziger Bauver -
eine plant , ist nunmehr beim Landtage der Ent -
wurf eines Gesetzes über die staatliche Ver -
bürgung zweiter Hypotheken , das so-
genannte „B ü r g s ch a f t S g e s e tz

", eingebracht
worden . Dieses soll den Finanzminister ermäch-
tigen , zur Förderung der Herstellung gesun -
der Kleinwohnungen die Bürgschaft für
zweite Hypotheken namens des Staates zu über -
nehmen . Das verbürgte Darlehen soll einschlich-
lich vorgehender oder gleichstehender Hypotheken
99 vom Hundert der Selbstkosten nicht überstei -
gen , die der Schuldner für den Erwerb und die
Errichtung der auf ihm stehenden Baulichkeiten
und die Beschaffung ihres Zubehörs aufwendet .
In Ausnahmefällen kann die Bürschaft auch bis
zum vollen Betrage der Selbstkosten des Baus
ohne Berücksichtigung des Wertes von Grund
und Boden gehen . Das verbürgte Darlehen soll
mit mindestens 1ZH v . H. des ursprünglichen Be -
träges unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen
getilgt werden . Zur Deckung der dem Staate aus
den Biirgschaftsverträgen erwartenden Ver -
pflichtungen wird ein Betrag von zehn M i l -
l i o n e n Mark zur Verfügung gestellt. Er wird
als Bürgschaftsversicherung der preußischen
Zentralgenossenschaftskasse überwiesen und ist von
ihr besonders zu verwalten . Der Bürgschafts -
Versicherung wachsen die sonst aus den Bürg -
schastsverträgen entstehenden Einnahmen zu. Der
Finanzminister ist für die bestimmungsmäßige
Verwaltung verantwortlich . Die Gesamthöhe
der zu übernehmenden Bürgschaften darf das
Zehnfache der jeweils verfügbaren Bürgschafts -
Versicherung nicht übersteigen . Ein Bericht über
die Verwaltung der Sicherung , ihre Bilanz und
Gewinn - und Verlnstrcchnnng ist dem Landtage
jährlich vorzulegen .

Berlin , 7 . Dez . (Amtlich. ) Aus Anlaß der Ver -
abschiedung des , Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst lmt der Kaiser dem Staatssekretär des
Innern , Staatsminister Dr . Helsferich , sein
Bildnis mit eigenhändiger Widmung und Unter -
schrift verliehen .

Berlin , 6. Dez , (Priv .-Tel .) Die „B . mel¬
det : Der Fabrikbesitzer Franz Stock in Trep -
tow hat eine Million Mark zur Einrichtung
eines Wohlfahrtshauses gestiftet, das
Kinder gefallener Soldaten aufnehmen
und für sie vis zur Erwcrbsfähigkeit sorgen soll .

Hamburg , 9. Dez . Der Senat hat Dr . Max
Predöhl zum 1 . und Dr . von Molle zum 2.
Bürgermeister für das Jahr 1917 gewählt . 153 .
B .)

VMche MM.
Gründung eines süddeutschen Kanalvereins.

X Stuttgart , 6 . Dez . Am Samstag soll in
Stuttgart in Anwesenheit von Vertretern der
ivürttembergischen , badischen, hessischen, voraus -
sichtlich auch bayrischen Regierung und der betei¬
ligten Kreise die Gründung des S ü d w e st d e u t-
schen Kanalvereins für Rhein , Donan und
Neckar stattfinden , über deren Borbereitung wir
vor einiger Zeit berichtet haben . Der Verein
bezweckt die Verbindung von Rhein und Donau
durch Herstellung unmittelbarer Großfchiffahrts -
wege zwischen Rheinpfalz — Baden — Hessen —
Württemberg und Bayern . In erster Linie ge-
hört hierzu der Großschiffahrtsweg auf dem Nek-
kar , seiner Weiterführung bis zur Donau , die
Herstellung eines Großschiffahrtswegs auf der
Donau bis Ulm und dessen Weiterführung von
Ulm über den Bodensee zum Rhein . Außerdem
stellt sich der Verein die Förderung aller seinen
Interessen dienenden Schiffahrtsbestrebungen ,
besonders auch in Oesterreich- Ungarn , zur Auf -
gäbe. In dem Verein sollen die bisher oft wider -
streitenden Interessen der süddeutschen Staaten
einen Ausgleich erfahren .

Aus Lade«.
Hosberich».

Karlsruhe , 7. Dez . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog empfing heute den Minister Dr .
Freiherrn von Bodman und den Geheimen Lega-
tionSrat Dr . Seyb zum Vortrag .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Grotzh. Hauses , der In -

stiz und des Auswärtigen hat den Jiustizaktuar
Johann Dinkeldein beim Notariat Neckar-
gemünd zum Amtsgericht Heidelberg versetzt.

Personal -Veränderungen im Dereiche des
14. Armeekorps.

Erne»«unge» , Beförderungen und Versetzungen.
Zum Oberstleutnant befördert : den Major und

Bataillonskommandenr chTeschner im Jnf .-Regt .
Nr . 199, den Major * t>. Scherer , Abt .-Konnn . im
Feldart .-Regt . Nr . 59.

Zu Majore « befördert : die Hauptlente und
Kompagniechefs : 4- Knecht im Jnf .-Regt . Nr . 113,
H-Frommann im Jnf .-Regt . Nr . 142. «-Warsitz,
Hauptm ., Komp.-Führer an der Unteroff .-Schnle
in Ettlingen : die Hauptleute und Batteriechefs :
H-Emmerling im Feldart .-Regt . Nr . 30, Freiherr
chv . Reck im Feldart .-Regt . Nr . 76 : den Hauptm .
HMüller , Mitglied d . Bekl .-Amts d . XIV . A .-K .

Unsere Helden .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten:

Richard chHegmann von Karlsruhe , Telcphonist
Ludwig ch Füttern , Ers .-Juf .-Regt . 28, von Karls¬
ruhe , Gefr . Josef chBuchmüller aus Durmersheim .

Karlsruhe , 7. Dez . Die D i e n st p r ü f u n g der
Bolksfchulkandidaten beginnt hier am
Montag , den 16. April 1917. Gegen Ende deS
Monats Januar 1917 findet eine erste und zweite
Prüfung für Handarbeitslehrerin neu
und eine erste Prüfung für Haushal -
tungslehrerinnen statt.

Karlsruhe , 7. Dez . Die kirchlich - libe -
rale Bereinigung in Baden hielt ge-
stern hier unter dem Borsitz von Psarer Nu -
z i n g e r - Esringen ihre Herbstversammlung ab.
Neben verschiedenen internen Angelegenheiten
berichtete Pfarrer Sauerbrunn aus Manu -
heim über das Mutterhaus für Kinderschwestern
in Mannheim , dem 32 Schwestern angehören .
Nach einem Bericht von Pfarrer Kattermann
aus Freiburg über die Gründung des Mutter -
Hauses für Jnduitrieschwestern und das Gymna -
sial-Alumnat in Freibnrg sprach Dekan Ranpp
aus Mundingen über die Duldung oder Gleich-
berechtigung der freien Richtung in der Kirche.
An diesen Vortrag schloß sich eine Auss "rache an .

Karlsruhe , 7. Dez . In einer hier abgehakte -
neu Landeskonferenz des Verbandes
badischer Lokomotivbeamten wurde
eine bessere Ernährung des Lokomotivpersonals ,
eine erhöhte Zuweisung von Fleisch und Hülsen -
früchten , ferner von Waschmitteln gefordert . Die
Führung der Verbandsgeschäfte wurde , da der
erste Vorsitzende, Herr Marx , leibend ist , dem
zweiten Vorsitzenden , Herrn Ludwig , über -
tragen .

Pforzheim , 7. Dez . Auf Grund eines vom
badischen Landtag beschlossenen Notgesetzes wird
man auch hier Ersatzwahlen für die unter
der Fahne stehenden Stadtverordneten
vornehmen , die nur so lange wirksam bleiben ,
bis die Ersetzten wieder eintreten können . Die
verschiedenen Parteien haben sich auf den frei -
willigen Proporz geeinigt , fo datz die von ein-
zelnen Richtungen vorgeschlagenen Ersatzleute
ohne Gegenvorschläge glatt gewählt werden . Für
die ins Heer getretenen Stadträte soll eine Er -
satzwahl vorerst nicht stattfinden .

Mannheim , 7. Dez . Infolge Schwermut und
unheilbaren Leidens stürzte sich eine 73 Jahre alte
Vorarbeiterswitwe vom 4. Stock eines Hauses der
Schwetziugerstraße in den Hof hinunter , wobei sie
so erhebliche Verletzungen erlitt , daß sie nach eini -
gen Minuten starb.

Heidelberg, 7. Dez . In einem Hause der Zähr! n-
gerstraße stürzte ein LSjähriges Fräulein aus dem
5. Stock auf die Straße und war sofort tot.
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Lörrach , 7. Dez . In Basel stehen große Bahn -

Hofsbauten bevor . Während die Ausscheidung
und Zusammenstellung der rechtsrheinisch nach
der Schweiz lausenden Güterzüge auf dem gro°
ßen badischen Bahnhof Leopoldshöhe glatt vor
sich geht , erweist sich die entsprechende Anlage auf
Schweizerseite als den Anforderungen nicht mehr
genügend . Da nach dem Krieg ein sehr gesteiger-
ter Güterverkehr erwartet wird , soll auf dem
Muttenzerfelde östlich von Basel mit einem Auf -
Ivaud von 16 499 999 Franken ein neuer Rangier -
bahnhof erbaut werden . Ferner bewilligte der
VerwaltuugSrat der Bundesbahnen 1299 999
Franken für ein zweites Gleis der Berbindungs -
bahn zwischen dem Basier Badischen und dem
Bundesbahnhof .

Aus dem StadlkreZfe.
Das Befinden der Großherzogin Luise, das be -

kanntlich in letzter Zeit durch Herzbeschwerden und
rheumatische Anfälle stark beeinträchtigt mar , hat
sich gebessert. Es ist zu hoffen , daß die Großher -
zogin nächstens ihre unermüdliche Tätigkeit im
Dienste der Nächstenliebe in vollem Umfange wie-
der aufnehmen kann . Wie der „Köln . Ztg .

" von
ärztlicher Seite mitgeteilt wird , soll die Erkran -
kung der Großherzogin auf die hochgradige Erre -
guug infolge des Verrats Rumäniens , an dessen
Spitze bekanntlich ein Hohenzoller steht, zurück-
zuführen sein. Mit der verstorbenen Königin
Sylva war Grotzherzogi « Luise aufs engste be-
freundet und noch kurz vor ihrem Ableben soll die
Königin in einem ihrer letzten Briefe aufs nach -
drücklichste versichert haben , daß Rumänien im
jetzigen Weltkrieg neutral bleibe , unter keinen
Umständen aber gegen das deutsche Boll sein
Schwert ziehen möge. Mit großem Interesse ver -
folgt daher die Großherzogiu Luise täglich die
Vorgänge auf dem rumänischen Kriegsschauplatz .

Der Großherzog hat angeordnet , daß wenn der
Kaiser aus Anlaß eines Sieges Flaggen und
Kirchcngelüut anordnet , diese Anordnung auch für
das Grotzherzogtum Baden gilt .

Weihnachts-Privatverkehr »ach dem Felde .
Unter Bezugnahme auf die letzte Veröffent -
lichung über den Weihnachts-Privatpaketverkehr
»ach dem Felde wird nochmals darauf hingewie -
sen, datz der l e tz t e A n n a h m e t a g für Privat -
pakete nach dem Felde , die über die Militär -
paketämter geleitet werden , der ». Dezember
ist . lAmtlich .)

Eine Bezirtsratssitzung findet am Dienstag ,
den 12. Dezember , vormittags 9 Uhr . hier statt.
Die Tagesordnung ist aus der Anzeige in dieser
Nummer zn ersehen.

Die Beleuchtung der Schanfenster, die iu letzter
Zeit für die Geschäftsleute Gegenstand ernster Aus--
merksamkeit sein mußte , hat durch eine Verfügung
der maßgebenden Behörden eine gewisse E r l e i ch -
ternng erfahren . Wohl in Anbetracht der gro-
ßen Bedeutung der Schausenster-Äuslagen für den
Weihnachtsmarkt wurde nämlich bestimmt, daß eine
Verdunkelung der Schaufenster nur insoweit nötig
ist, datz der Lichtschein nicht in erheblichem Muße
nach außen fällt . Von einer vollständigen Ver -
dunkelung . wie sie bisher vorgeschrieben >M .
wurde also abgesehen . Allerdings muß auch ferner -
hin noch streng darauf geachtet werden , daß fuc
Rolläden oder Vorhänge der Schaufenster nur so-
weit in die Höhe gezogen werden , daß die Ans -
lagen noch sichtbar sind . un>d daß die Beleuchtung ?-
körper der Schaufenster mit dunklem Stoff oder
Papier umwickelt werden , damit möglichst wenig
Licht auf die Straße fällt . (Na .)

Die Rückgabe von Kriegsauszeichnungen . Der
Kaiser hat bestimmt , daß sämtliche vor dem Feind
erworbenen preußischen Orden und Ehreuzei -
chen den Hinterbliebenen ohne besonderen An -
trag als Andenken belassen werden sollen. Nach
einer weiteren Entschließung sollen derartige
Auszeichnungen den Hinterbliebenen auch dann
überlassen werden , wenn sie bereits verliehen
waren , aber den Beliehenen nicht mehr ansge -
händigt werden konnten .

Ein badisches Kriegerdenkmal auf dem Militär :
friedhof in Lens . Auf dem Soldatenfriedhof zu
Lens wurde dieser Tage ein neues großes Denk-
mal fertiggestellt zu Ehren der Gefallenen einer
badischen Division . Das Denkmal ist entworfen
von dem Bildhauer Karl Wahl , einem Karls -
ruhe r , und zeigt auf einer niederen Säule mit
schöner Inschrift , dem badischen Wappenbild sowie
den Jahreszahlen der Kämpfe, einen stolz ausge-
richteten Löwen . Umgeben ist das Denkmal , das
demnächst enthüllt werden soll , von den geschmück-
ten Gräbern der Gefallenen .

Der Badische Landesverband Technischer Ver-
eine hat eine Vermittlungsstelle für
den freiwilligen vaterländischen
Hilfsdienst eingerichtet , auf welche an dieser
Stelle die Herren Inhaber und Leiter technischer
Betriebe , sowie diejenigen technisch vorgebildeten
Herren , welche eine entsprechende Tätigkeit sn°
chen, besonders hingewiesen wird . Näheres im
Anzeigenteil dieser Nnmmer .

Diebstahl . In der Nacht zum 5. l . Akts, wur¬
den aus einer Fabrik in der Oststadt vier Treib -
viemen von 12 Meter Länge , 6 Zentimeter Breite
und 5 Millimeter Stärke im Werte von 499 Jl
durch unbekannten Täter entwendet .

Verlust. Am 4 . l. Mts . , nachmittags zwischen 3
und 6 Uhr , hat ein hiesiger Stadttaglöhner in der
Südweststadt ein Notizbuch, enthaliend Mantel mit
Kupons der 3. Kriegsanleihe über 1999 Jl , ein
Schein über Zeichnung von 899 M der 5. Kriegs¬
anleihe , sowie 499—599 Jl Geld , bestehend aus 20- ,
19- und ö- Markscheinen, verloren .

Festgenommen wurden : ein Bierbrauer aus
Bnrgriedeu wegen Diebstahls .ein Postanshelfer
aus Ludwigshafen a. Rh . , welcher auS Postpaketen
Gegenstände entwendete , sowie ein Fuhrknecht auS
Grötzingen wegen Betrugs nnd eine Kellnqrin von
hier wegen Kuppelei .
VerMaltungen. vereine und vorfühmnges .

Stadt . Konzerthans. Es sei hiermit nochmals
auf den Bunten K ü u st l e r a b e n d am näch-
sten Sonntag hingewiesen . DaS sorgfältig zusam-
mengestellte Programm , sowie die Namen der mit-
wirkenden Künstler bürgen für einen genußreichen
Abend . Der Anfang ist aus 8 Uhr , die übliche
Pause auf 19 Minuten festgesetzt , so daß die Ber -
anstaltung kurz nach 19 Uhr beendet ist. Karten -
verkauf bis Sonntag abend 9 llhr bei Fritz Müller ,
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Uaiserstraßc . Außerdem ist die Konzerthauskassc
am Tonntag von 11—1 Uhr und abends von 7 Uhr
an geöffnet .

Die nächste vaterländische Bolksseier findet
voraussichtlich am Sonntag , den 17 . Dezember
im Gemeindehaus der Siidstadt statt .

Anläßlich des Araneusonutags in der evange -
tischen Vandeskirihc Badens veranstalten die hie -
sigen, deur Verbände evangelischer Frauenver -
einignngen für Innere Mission in Baden ange -
schloffenen Vereine zwei Vorträge , in denen
ein Karlsruher Kind , die bekannte Schriftstellerin
Frau U f e r - H e l d aus Barmen sprechen wird .
Der Nachmittagsvortrag findet um Yti Uhr im
großen Saale des VereinshauseS , Adlerstr . 23
statt und der Abendvortrag im Nathausfaal um
8 & Uhr . Die Redncrin behandelt in ihrem Vor --
trage „Tie Gegenwart und ihre großen Auf-
gaben für die Frauenwelt "

. Bei der Wichtigkeit
dieser Frage machen wir die Frauen und Jung -
fronen auch an dieser Stelle auf die Veranstal -
tung auftnerksam . Ter Eintritt ist frei . (Siehe
Anserat .)

Gartenbauverein » arlsrnhe . Nach arbeits -
reicher , ausschließlich dem Lileingartenbau und
der ttriegsfürforgc gewidmeter Tätigkeit ivar
die gestrige Monatsversammlung des Garten -
bau ver eins mehr zur Pflege vaterländischen
Geistes bestimmt . Die kurz vor Beginn der
Versammlung eingetroffene Nachricht von der
Einnahme Bukarests in Verbindung mit dem an -
gekündigten Vortrag des Herrn Professors
Massinger über eine Dolomitenwanderung
ivar dazu so recht geeignet . Ausgehend von
Innsbruck am Denkmal der kraftvollen Gestalt
Andreas Hofers zeigte der Vortragende eine
große Anzahl sehr schöner Lichtbilder von dem alt -
ehrwürdigen Sterzing , von Jnnichen , Sexten ,
Moos , sodann der österreichisch-italienischen
Grenze entlang von den Plätzen , die jetzt oft im
Mittelpunkt harter Kämpfe stehen : Mgmondy -
Hütte , Elfer - nnd Zwölferkofel , Drei -Zinnen ,
Misnrinasee , vorbei am Paß Tre - Croci nach Co-
tina d 'Ampezzo , auf der Dolomitenstratze nach
dem Falzareggopaß nnd der Sachsendankhütte
auf dem Gipfel deä Nuvolau . Weiter führte die
Wanderung nach Eaprile , zur Civetta und Mar -
molata , dnrchs Fassatal nach den Vajolettürmen ,
über den Grasleitenpaß durchs Kesselloch zu der
in wilder Felseiniamkeit prächtig gelegenen
Grasleitenhntte über Weißlahnbad und St .
Cyprien nach Bozen . Als deutsches Bollwerk
gegen das von Süden vordringende Welschtum
hat Bozen von jeher eine große Rolle gespielt
und war oft das Wanderziel bedeutender dent -
scher Männer . Das Batzenhäusel und die Feste
Runkelstein gaben auch unserm Scheffel Veran -
lassung . die deutsche Warte im Süden in seinen
Gedichten zu verherrlichen . — Durch reichen Bei -
fall gaben die Anwesenden ihrem Dank an den
auch in anderen Kreisen als Lichtbildkünstler
nnd Meister des Vortrags sehr geichätzten Red-
ner Ausdruck . Die hierauf folgende Verlosung
meist blühender Topfpflanzen trug nicht nnwe -
sentlich zur Erhöhung der guten Stiminung bei.

Das Residenztheater, Waldstraße 30, bringt
vom Samstag , den S. , bis einschl. Dienstag , 12.
Dez . , wieder zwei Erstauführungen hervor -
ragender Filmwerke , nämlich „Paul Banners
Schicksal" , mimisches Drama in 3 Akten sin den
Hauptrollen Wanda Treumann und Viggo Lar -
sen ) , welches die Tragödie eines Malers und
seines Modells in ergreifender , lebenswahrer
Weise behandelt ? ferner „Papa soll nicht heira -
ten"

, Lustspiel in 2 Akten von Margarete Lin -
dau -Schulz . Eine Situationskomik ohne gleichen
ist hier auf die Leinwand gebannt , die in unfern
ernsten Zeiten von Herzen lachen macht. Als
Einlagen sind noch Naturaufnahmen und die
neuesten Kriegsberichte der Eiko- Woche vorge -
sehen . — Voranzeige : Von Mittwoch , 13 . , bis
einschl. Freitag , 1ö . Dez . , ein Hella - Moja -Film
mit sensationellem Sitten -Drama „Der Weg der
Tränen " lAllein - Erstanfführungsrecht für Karls -
ruhe » und vom 20. bis 22. Dez . „Homnncnlus "
(dritte Abteilung ) .

StlMvesduch-AllsMe .
Eheschließungen . 7. Dez . : Adolf Furrer

von hier , Hilfsmonteur hier , mit Silvana
Stähle von Kronau : Adam Ullrich von
Nierstein , Schiffer in Duisburg , mit Karolina
Helfer von Ettlingen .

Geburten. 29. Nov . : Werner Ludwig, Vater
Emil Santer , Postassistent . — 30. Nov . : Ber -
thold Friedrich , Vater Andreas D it l l, Bäcker-
meister . — 2. Dez . : Elisabeth Henriette Maria ,
Vater Eduard B a u e r m e i st e r , Ingenieur ;
— 3. Dez . : David , Vat . Lew. Semmelmaun ,
Kaufmann : Grete Tosie , Vater Heinrich Palm ,
Kaufmann ; Emil , Vater Josef H o f, Taglöhner .
— 4. Dez . : Juise , Vater Heinrich Zimpel -
man n , Friseur ? Franziska und Ferdinand ,
Zwillinge , Vater Nikolaus Adler , Korbmacher.

Todesfälle . 6. Dez . : Rosa Kassel , alt 30
Jahre , ledig , Büglerin ? Alfred , alt 12 Jahre ,
Vater Wilhelm Haug , Stadttaglöhner ? Albert
Bach , alt 41 Jahre , ledig , Taglöhner .

Beerdignngszeit und Trauerhans erwachseuer
Verstorbenen. Freitag , den 8. Dezember 1916.
12 Uhr : Lina Lais , Privatim von Freiburg ,
hier Stefanienstraße 86. — 1 Uhr : Rieh . Eifele ,
Musketier im Jnf .-Regt . Nr . 113, Kapellenstr . 72.
— K2 Uhr : Oskar K ettner , Unteroffizier im
Gren .- Regt . Nr . 109, 8. Komp ., Schloßplatz 9. —
2 Uhr : Amalie Schlund , Tapeziers - Ehefrau ,
Markgrafenstraße 41 . — 2 Uhr : Julie Mayer ,
Klavierlehrerin von Bruchsal (Feuerbestattung ).
— %8 Uhr : Kathar . Neumaier , Kaufmanns -
Witwe , Leopoldstrahe 3. - 3 Uhr : Peter von
Bühren , Privatmann , Zährinqerstraße 86 . —
'A4 Uhr : Albert Bach , Taglöhner , Kronenftr . SK.
— 4 Uhr : Hupolit Merz , Pionier , Städt . Kran -
kenhans .

Sxstt.
Der Deutsche ReichSausschuß für Olympische

Spiele (D . R . A. j hat an deu Deutschen
Kampfspi elbund (D . K . B . ) Einig » ngs -
vorschlüge gerichtet und ihn aufgefordert , sich
an der Veranstaltung und Arbeit des D . R . A .,
der im Jahre 1920 zum ersten Male die alle 4
Jahre wiederkehrenden Deutschen Vater -
: ä n d i s ch e n K a m p fs p i e l e veranstalten will .

zu beteiligen . Seitens des D . K. B . ist man die-
sem Gedanken näher getreten , wenn auch der
D . K . B . für die Zukunft seine volle Selbständig -
keit aufrecht erhalten will , um feine Aufgabe zu
erfüllen . Gleichzeitig macht er den Vorschlag,
daß der D . R . A . dem D . K . B , nnd umgekehrt
der D . K . B . dem D . R . A . als körperschaftliches
Mitglied beitreten u . die beiderseitigen Vorstände
Sitz und Stimme in beiden Körperschaften erhal -
ten . Mit dieser Frage wird sich die kommende
Wettkamps -Ausschußsitzung des Deutschen Reichs-
ausschusses auch beschäftigen.

Wirlschafls -Organlsation .
Freigabe des Verkaufs von Gemüsekonserven.
Berlit », 6. Dc^ . Die Freigabe des Ver -

kanfs von Gemüsekonserven soll für
Mitte Dezember bevorstehen , und zwar soll zu-
nächst das Verbot des Verkaufs für Spargel - und
Erbsentonserven aufgehoben werden . Wahrschein-
lich sollen dann in einiger Zeit auch die anderen
Konservenarten freigegeben werden als Ersatz
für das während des Winters nach und nach
vom Markte verschwindende Frischgemüse. -Hier
erivächft dem Kriegsernährnngsamt eine
wichtige Aufgabe . Werden diese Konserven ohne
weiteres freigegeben , so ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß sie binnen kurzer Zeit in den Vor -
ratskammern vermögender Leute verschwinden
iverden . Es ist nicht einmal ausgeschlossen, daß
bereits während der Zeit der Beschlagnahme mit
den Konservenhändlern unter der Hand irgend
welche Abmachungen für die Zeit der Freigabe ge-
troffen sind . Wenn je eine Ware zur Ratio -
n i e r n n g sich eignet , so sind es die Konserven .
Mit Hilfe der bei den Städten eingeführten Le-
benSmittelkarten müßte es möglich sein , die Kon-
ferven gleichmäßig an die Bevölkerung zu
verteilen nnd zu verhindern , daß Wohlhabende ,
denen auch heute noch allerhand Hintertürchen
offenstehen, vermöge ihrer größeren Kaufkraft be-
vorzugt werden . Die Pflicht des Kriegsernäh¬
rungsamtes ist es , in dieser Richtung möglichst
bald die erforderlichen Anordnungen ergehen zu
lassen .

(Wir haben bereits in unserer SonntagSnnm -
mer eine Stimme ans dem Publikum veröffeut -
licht, welche die gleiche Forderung erhob . Die
Red .)

Regelung der künftigen Kartoffelversorgung .
Die Regelung der Kartoffelversorgung ist bisher

noch auf erhebliche Schwierigkeiten geitoßen . In
diesem Jahre waren verhältnismäßig zeitig und noch
che das Ergebnis der Kartoffelernte zu übersehen
war , verschiedene Vorkehrungen getroffen worden ,
die dann gegen st andslos wurden , als sich her -
ausstellte , daß der Kartoffelertrag hinter den Er -
Wartungen zurückblieb . Auch zur weitgehenden Aus -
Nutzung des Saatgutes waren mancherlei Vor .
schlage gemacht worden , die sich als verfehlt er -
wiesen . Nach den bisherigen Erfahrungen kann ge-
sagt werden , daß das Be z n g s s ch e i n s y st e m ,
d . h . die freie Versorgung der Bevölkerung durch
Ausstellung amtlicher Bezugsscheine unzweckmäßig
ist , da es die einheitliche Regelung erschwert und
überdies zu falschen Auffassungen verleitet hat . Aus
landwirtschaftlichen Kreisen wurde bereits seiner -
zeit auf die Notwendigkeit einer geordneten Mitwir -
rung des KartoffelhandelS hingewiesen . Durch
das einheitliche Zusammenwirken der
Erzeuger und des K a r t o f f e l h a n d e i S
wird am sichersten eine umfassende Ausnützung der
Kartoffelernte durchgeführt werden können . Der
Kartoffelbandel besitzt die erforderliche Sachkenntnis
und die nötigen Erfahrungen und kann die Erzeuger
wirksam unterstützen : er kennt die Anbauverhält -
nisse , ist imstande , sich fortlaufend über die Ernte -
ergebnisse zu unterrichten , und eine gewisse Kontrolle
über den Verbleib auszuüben . Zur Beteiligung des
Kartoffelhundels wird eine S y n d i z i e r u n g not -
wendig werden , etwa in der Weise , daß in jeder
Stadt eine Anzahl zuverlässiger Kartoffelhändler die
Ankäufe der Kartoffeln für ein zentrales Syndikat
unter Aufsicht der Behörden übernehmen . Damit
käme eine einheitliche Ordnung in die Kartoffelver -
sorgung . Das zentrale Syndikat könnte dann auch
die Verteilung der angekauften Kartoffeln ohne
Schwierigkeiten erledigen , die Kreis - oder Bezirks -
Verwaltungen von einer Unmenge Arbeit entlasten
und das Durcheinanderarbeiten von
staatlichen und kommunalen Jnstan -
zen , von Kriegsgesellschaften und
zugsfchein berechtigten usw . ausschlie¬
ßen . Die Kartoffel ist ein Erzeugnis , das bis zum
Verbraucher die sachkundigste Behandlung erfordert
und deshalb muß sie vom Erzeuger ab durch den
hiermit vertrauten Kartoffelhandel weitergeleitet
werden . Im Hinblick auf die Frühkartoffel -
ernte verdient diese wichtige Frage ihre baldige
Regelung , damit die zu schaffenden Organisationen
sich rechtzeitig auf die umfangreichen Aufgaben ein -
richten können .

Der Ladenhöchstpreis sür SchweiM Käse.
Berlin , 7 . Dez . Die Z .E .G .m .b .H . , Warenabtei-

lung 13 (Käse) , gibt bekannt , daß der Laden -
Höchstpreis für Schweizer Hartkäse
(Emmenthaler Käse ) auf Jt 2 .50 für das
Pfund festgesetzt worden ist . (W .B .)

Billigere Fischpreise in Sicht. Die Zentralisie -
rung der Einfuhr von frischen Seefischen und
insbesondere von frischen Heringen unter Füh -
rung der Z .E .G . ist nunmehr abgeschlossen . Die
frischen Heringe iverden durch die neu gegrün -
dete Frisch-Herings - Einfuhr -Gesellschast in Ber¬
lin bearbeitet , die im Ausland an den wichtig-
sten Mittelpunkten der Heringsfischerei eigene
Einkaufsstellen eingerichtet hat . Der dort ge -
kaufte Hering wird den Verteilnngöstellen zuge -
fandt , von denen sich je eine im Mittelpunkt eines
jeden bedeutenden Prodnktionsgebiete der deut¬
schen Fischindustrie befindet . Die Berteilnngs -
stellen teilen ihrerseits dem Friichfischhandel , an¬
dererseits den fifchindustriellen Betrieben ein be -
stimmtes Kontingent an frischen Heringen zu.
Von der Z .E .G . ist unter dem Namen Zentral -
sischmärktc am Sitz der großen deutschen See -
fischplätze eine eigene Verkanssorganisatiou ge -
schaffen worden . An die Stelle der Auktionen
ist die Verteilung getreten . Die Preise für dä -
nische frische Seefische sind von der Z .E .G . nach
Fühlungnahme mit den ausländischen Jnteres -
senten festgesetzt worden , nnd zwar bedeuten diese
Preise gegenüber den zuletzt geltenden eine er -
l>e b l i ch e V e r b i l l i g n n g . Seit dem 21.
November vollzieht sich die Einfuhr von fri -
scheu Fischen nach dein neuen System und dieses
System hat sich bewährt , obgleich infvlge stürmt -
schen Wetters in Skandinavien die Zufuhr in den
letzten Tagen n» r außerordentlich gering war .

Smdel. Smme ml Bettelt.
( Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar-

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.)

Sie nordamerikanische Weizenernle nnd ihr
Einfluß auf den Wellkrieg

von
A . Sartorius Freiherr « von Walters -

Hausen , ord . Prosesfor an der Universität
Straßburg i . E .

II.
Der jährliche Durchschnittsverbrauch an Weizen

in den Vereinigten Staaten ist nach Berechnungen
der Vergangenheit 5 Vufhels ( 1 83. = 60 engl . Pfd .
it. 112 engl . Pfd . = 50 % Kilogr .) auf den Kopf. Bei
einer Bevölkerung von 100 Millionen blieben nur
100 Millionen B . für die Ausfuhr zur Verfügung .
In England ist der Konsum etwa nur 'A pro Kopf
größer als iu Nordamerika , bei 47 Millionen Ein -
wohnern 282 Millionen B . Die eigene Ernw be-
trägt nach einer im Unterhaus gemachten Angabe
88 >- Prozent des Durchschnitts der letzten 10 Jahre .
Der Ertrag fei vor allem , nachdem 1913 dank er-
weitertem Anbau ein Plus erzielt worden sei , in-
folge des durch die Rekrutierung verstärkten Ar-
beitermangels gesunken, die Fläche um 200 000
Acres vermindert worden , der Durchschnitt p. a .
Acres von 33 ans 31 B . gefallen . Tic Einfuhr
übertrifft seit 1900 die Jnlandproduktiou durch -
schnittlich um das 3 !^ fache. England braucht also
210—220 Millionen B . fremden Weizens , bei der
gegenwärtig herabgesetzten Ernte etwa 7 Millio -
nen mehr . (Nach dem Vorbericht des Landwirt -
schastsamtes 12 Millionen mehr als 1913.)

Zunächst können die kanadischen Überschüsse her¬
angezogen werden . 1913 mißlang die Beschlag¬
nahme und Höchstpreisfestsetzung zugunsten des
Mutterlandes . Sollten sich jetzt die Farmer die
erstere gefallen lassen , so würden etwa 100 Millio -
nen B . nach England exportiert werden können .
Zöge man gleichzeitig den ganzen verfügbaren Vor -
rat der Union heran , so würde der englische Kon-
sum annähernd bestritten . Daß die Zufuhr sich so
glatt vollziehen wird , nimmt die englische Regie -
rung nicht an . Nach Zeitnngsmeldungeu hat sie ,
der Gefahr sich bewußt , ein Jmportmonopol gegen-
über den händlerischen Interessen durchgesetzt , das
die Ucberführung des australischen Weizens in die
Hand genommen hat . Die australische Ernte war
im Winter 1910 recht gut und ist mit Beschlag be-
legt worden . Sie wurde auf 190 Millionen 83 . be¬
ziffert , von denen 100 zur Ausfuhr gelangen kön-
nen . Für das erste Ouarial 1916 wurde eine Aus¬
fuhr von 16 Millionen genannt . Ist die Berichts-
fung in gleicher Weise sortgesetzt worden , so wür -
den noch über 100 Millionen nachfolgen können.
Von Indien ist nicht viel zu erwarten . Die dor-
tigen Landwirte haben sich dem widersetzt, daß Eng¬
land über ihre Bestände verfügt . Ter Ueberschuß
ist zudem gering .

Da nun auf dem Ozean die englische Marine
ausschlaggebend ist , wird man einen absoluten Wei-
zenmangel für England nicht für sehr wahrschein-
lich halten müssen. Das Land wird zunächst für
sich sorgen , erst dann werden die Neutralen bedient
werden , und die Neutralen mögen sehen , wie sie
durchkommen. In Frankreich ist die S^ e ' - enernte
auch schlecht ausgefallen , und dazu find lYi Prozent
des Getreidebodens durch die Deutschen besetzt . Die
notwendige Einfuhr für 1916/17 hat man auf 80
bis 90 Millionen B . berechnet, die italienische auf
auf 30 bis 60.

Nach dem Price Cnrrent -Grain Reporter
(Weltiv . Archiv Okt. 1916 , S . 411 ) ivar die Wcizen-
verfchiffung vom 1 . August 1913 bis 31 . Juli 1916
602,8 Millionen B . Damit war eine reichliche Ver -
sorgung der Importländer gegeben, zumal aus
1914/13 » och Restbestände vorhanden waren . Es
ist anzunehmen , daß für August und September
1916 aus dem Vorjahre noch — % übrig geblie¬
ben ist.

Unter Benutzung der obengenannten Zahlen er -
gibt sich folgendes Bild :

Länder Verschiffungen 1 . Aug . 1916 bis
, 31 . vsuli 1917.

Vereinigte Staaten 106 Millionen Busheis
Kanada 100 Millionen Bushels
Australien (alte Ernte ) 100 Millionen Bushels
Ausiral ., neue E . ( w . i . V .) 33 Millionen Bushels
Indien lwie i . V .) 4,5 Millionen Bushels
Argentinien (wie i . V . ) 63,9 Millionen Bushels
Versch. Länder ( wie i . V .) 7 .1 Millionen Bushels

zusammen 416,3 Millionen Bushels
Dem gegenüber steht der Bedarf England mit

220, Frankreich mit 83 , Italien mit 33 , Holland (mit
Versorgung Belgiens ) 33 , Schweiz 13, Spanien 17,
Griechenland 18. nordische Länder 23. Das sind
zusammen 486 Millionen B . Rechnen 120 Millio -
nen aus dem Vorjahre dem Angebot hinzu , so
würde das Auskommen knapp gegeben sein. Denn
der Ueberschuß von 30 Millionen B . wird von an¬
deren Erdteilen — man denke an Westindien und
das tropische Südamerika — gebraucht werden .

Tic Bilanzierung stimmt jedoch nur , wenn alles
klappt , d . h . wenn Argentinien wieder 63,9 Millio -
nen B . abgeben kann , was , wie gesagt , zweisel -
Haft ist , und wenn ans Australien , Indien usw . die
Lieferungen vollständig einkommen . Wir wissen
nicht , was der Unterseebootkrieg vernichten , ob
überhaupt genng Schiffsraum vorhanden sein wird ,
ob die Neutralen bei wachsender Gefahr der Ver -
senknng noch Neigung haben werden , ihre Schiffe
laufen zu lassen .

Bleibt der U-Bootkrieg weiterhin ebenso erfolg -
reich wie bisher , so wird im Frühjahr 1917 ein
Mangel an Weizen bei den Alliierten und Neutra -
len nicht zu vermeiden fein . Bei den kanadischen ,
australischen und indischen Käufern wird England
die Vorhand behaupten und etwaige Versprechun -
gen an Frankreich und Italien nicht besser halten
als 1913, damals als ihnen kanadisches Getreide zu -
gesichert worden war , das sie uie gesehen haben ,
angeblich weil die Tardanellenexpedition die Fracht -
schiffe beansprucht hätte .

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 7. Dez . An der Börse herrschte infolge
der herrlichen militärischen Erfolge in Rumänien eine
recht gehobene Stimmung . Im geschäftlichen Ver -
kehr kam diese jedoch nur wenig zum Ausdruck . Die
Umsätze bewegten sich bei andauernd starker Zurück -
baltung in engem Rahmen . Phönix stellten sich
höher auch auf Besserung der Schienenvreise . Lber -

schlesischer Eisenbahnbedarf und Oberschlcsiiche
industrie fanden gleichfalls zu besseren Kurien•
fer . steaua Romana stiegen um mehrere • •

f ,,;
Verhältnismäßig lebhaftes Geschäft zu anzicv : ,
Kursen entwickelte sich in Schiffahrtsaktien - , t .
Nachfrage bestand für die auf Pfund Sterliu « Lo¬
tenden fremden Anleihen , namentlich Japane .̂ ^ .^
auch Argentinier zogen hieraus Nüven . .
waren auch 3 ^- proz . Buenos Aires Provinzaiu
begehrt . ( W .B .)

* ■ 'W
Devifen :

Geld 572 —
Geld 237 %
Geld 163 .—
Geld 170 %» Geld 166 Ykm 11 s »;.

Dez .Berlin . 7.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .- Ungarn
Bulgarien

Brief
Briet K
Briet
Briet M /
Brief
Briet IM
Brief
Br -er
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Paris , 6 . Dez . ( Fondskurse . ) 3proz . franZ -^
61,10 , franz . Anleihe 88 , Spanier 101 , 3proZ- ^
33 , 4proz . Türken 33 . Banque de Paris IWA nf
dit Lhonnais 1173 , Union Parisienne 620 , ü,
litain 396 , Nord Espagne 433 , Saragossa 430'
kanal 4110, Thomson 703 , Raff . Say 402,.
chonc 130, Malakka 118,50 . Bäk lS8S, . LianosoN̂ ..'

Wo

Geld 113f/8
Geld 64.93
Geld 79 >4

42, Lena 43, Jagerssontein 72, Randmines
London, 6 . Dez . Engl . Konsols 34'/«, öproz. *■'

linier 94' /», 4proz . Brasilianer 49 ^ , 4pr
71 '/t , 3proz . Russen bO% , Eanadian P
Erie 40 ^ , Southern Paeifie 103' /s, Un,u >' (>
155, U . S . Steel 1397/s , Anaeonda Copper ^
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Tinto (>! K , Charteret » Jl/3 , De Beers IS3/8'
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fields VA , Randmines 39/ie , 4 )4proz . Kriegs »- -»
93 , 3ZHproz . Kriegsanleihe 83' /«, Privatdiskont
Silber 35 ^ . ( W .B .)

Aktienbrauerei Altenburg . Sinzheim - Baden - .. ^
i

den . Nach dem Bericht für 1915/16 konnte der j >
absatz durch die weitere Einschränkung der

tu

%
. ti JM

und nach Ji 4000 Tantiemenzahlung Mit <# . ^ «Oti,

guiig die Vorjahrshöhe nicht erreichen .
konnten die Verbindlichkeiten den Lieferanten . "

j.
über pünktlich erfüllt werden , so daß zum
BetriebsjahreS Lieferungsrechnungen nicht w«--
begleichen waren . ^ u

Auf Braukonto wurden M 391 969 ( i . ®.
vereinnahmt . Nach M 32 357 (Ji 31 636)
bungen ergibt sich ein Reingewinn von
( A 9200 ) , der durch den Vortrag auf M ö2 ^

i. 5it

Jt 0 .80 Mill . Aktienkapital oie M i .öi i ., y i[t,
Immobilien mit M 0.98 ( 1 .01 ) Mill . HvvotbeM «

»
lastet . Die Kreditoren , gestundete Malzsteue ^ ^ . «i

fi 27 611 ( (k*.
Wmm .WWM . . .^ererseits die » eW» %
und hypothekarisch gesicherten Darlehen mit
{Ji 0.33) Mill . und die Vorräte Mit -^ .
u # b4 'Jüü ) angegeven weroen . » le l»>
serve enthält JL 80 000 , die Spezialreserve - ^ ,
das Delkrederekonto JI 75 000 .

'

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für .Äaii0 >
^

A
und Chemische Industrie in Friedrichsfeld ^

l 0 , m
Soweit sich das abgelaufene Geschäftszahr bisoe ^ mz
sehen läßt , dürfte das Erträgnis dasienige de»-

jahres erreichen . Die Dividende kann
unter allem üblichen Vorbehalt wieder auf 1 !e,
zent geschätzt werden . "He

Eine Kereinigung der Draht - und Drahn » i
Händler Deutschlands wurde am 1 . Dezember . ^ V .
Düsseldorf von Vertretern maßgebender k [
allen Teilen des Deutschen Reickies ins Leben g ^ ;( ' d
Sämtliche Erschienenen waren der Ansicht, >r?jÜQ.- h' l .
Hinblick aus die durch den Krieg gescharfene Jn
rige Lage ein Zusammenschluß der Beteillgl -
wendig sei . Äiie Geschäftsstelle befindet sich y . ^ to,
lin W 8 . Friedrichstraße 183.

Horn Vetter. „»
Wetterbericht des Zentralbureaus ür . gjii
l gie und Hydrographie vom 7. Dezember

Voraussichtliche Witterung am 8 . DezeM ^ .
Bewölkt , meist trocken , Temperatur wenig

,jp >\

. at -Xy
ÜVittcrungSdeoliaa» »»«- ,! »■ -Jlttcoroion . ■£ < »»" ' \

Cvts - Sci *

Ii. T » Stachts IU II.
7 Tcz , Morgs. 8 .
1. Drz . Mittat. 3 .

Höchste Xcmpecatuiam 6. . 7,6.
îachü 3,3 . Weder,chlaaStti -nae -lemelien

»Barom. Therm . awoi. Zeuchl .
. mm ! in 0 geuckl . lnPwz .

- 4.J 5,8 i'ü

1 - 1 4.*
5 3
S.7

HJ.
80

iiiir 9

mcCctsiie iit cer
ic» am 7. -cüb • ® l» ,

Wasserstand des Rheins am 7 . Dezember . y
Schusterinkel 145, Stillstand . Kehl 237 , ygjt ' K '

Maxau 413, Stillstand Mannheim 318, ö c
^

■

Wetterbericht der Deutschen I ^
.. ..iK !

vom 7. Dezember 1916 , vormittags >Uhr.

Borkum . . . .
Hamburg. . . .
(swinemundc . .
vxemet . . . .
Hannover . . .
Äerun . . . .
Dresden . . . .
Breslau . ' . .

Frankfurt (Main ).
Kvrisruye (Baden)
München
SM,hausen . . .
Friedricyshasen
^ stenve . .
Brüssel . . . .
BUssingen
HUoer
Laon . . .
Varvö . . .
ltyristiansund
Ziagen . .
Kopenhagen .
Gtoahvtin .
Haparanva .'̂ nan . .
Kobylnik . .
LLarschau .
Pins» . .
Pratau , .
vsien . . .
Lcrajewo
Trieft . . .
Liesina . . .
Belgrad . .
Konitantinopel . . ^ ^ Wjf

• ibittcrunävoetlfluf der letzien 2 » Stunden < f
» a ziemlich heiler . 2 « . meist bewölkt , s --- Wetterleum
sächlich vormittags ')kiet erschlage, 5 kauvtsächltck naco
schlüge. 6 --- nacdtS Niederschlage. ? ® Gnvitter . 8 ^

Schauern. 9 anbal ênd Regen (Landregen ).

Baden -Baden
Erstklassiges Familienhotel , das ganzej 11̂ ^ !^

Idealer Weihnachtsaufei ^ pe «4' 9
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